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Zur Reichsfünanzreform.
Aus dem Jnhalt der neuen Steuer

vorlagen, wie er dieſer Tage in der „Nordd. Allgem.
Zeitung bekanntgegeben worden iſt, veröffentlichen
wir im Anſchluß an unſere geſtrigen Mitteilungen
noch folgendes
I. Der Zwiſchenhandel des Reichs mit Brauntweit.

Die Vorlage überträgt den An und Verkauf des
Branntweins im Großen auf das Reich. Der regelmäßige
Verkaufspreis wird ſo bemeſſen, daß an die Reichskaſſe eine
Reineinnahme von 220 Millionen Mark abgeführr wird.
Der regelmäßige Ankaufspreis wird ſo beſtimmt, daß er
die durchſchnittlichen Herſtellungskoſten eines Hektoliters
Alkohols deckt, wobei die Schlempe koſtenfrei dem Brenneret
beſitzer bleibt. Die ſogenannte Liebesgabe fällt fort.
Dafür erhalten die Brennereibeſitzer auf zehn Jahre eine
Entſchädigung in halber Höhe des Wertes der gegenwärtig
erteilten Kontingentſcheine. Den ſüddentſchen Brennern
werden anſtelle des Vorteils der günſtigeren Kontingen
tierung entſprechende Zuſchläge zum regelmäßigen Brannt
weinankaufspreiſe gewährt. Den beſtehenden Brennereien
wird im allgemeinen der bisherige Betriebsumfang ge
währleiſtet.

2. Die Brauſteuer.
Die Brauſteuer ſoll derart erhöht werden, daß eine

Mehreinnahme für das Reich von rund 100 Millionen
Mark erwächſt. Die Erhöhung wird das Hektoliter fertigen
Bieres mit 2 Mark treffen, ein Betrag, deſſen Ab wä lzung
ſich ohne große Schwierigkeit er m ö glichen läßt. Die
allgemeine Steuerſtaffel iſt nach dem Vorbilde der badiſchen
und der elſaß-lothringiſchen Bierſteuer vereinfacht und
mehr zuſammengedrängt worden. Sie beginnt mit dem
Satze von 14 Mark und endigt bei einer Malzverwendung
von über 5000 Doppelzentnern mit 2 Mark pro Doppel

Zentner Den ſchon vor dem 1. Oktober 1908 beſtehenden
kleinen Brauereien mit einer Malzverwendung von höchſtens

150 Doppelzentnern iſt eine Ausnahmeſtellung eingeräumt
Ste haben nur 10 Mark pro Doppelzentner zu zahlen. Der
Zoll für das vom Ausland eingeführte Bier iſt auf 9,65
Mark per Doppelzentner bemeſſen. Schließlich enthält der
Entwurf noch Beftimmungen über die Behandlung des in
der Bierbrauerei verwendeten Zuckers, die Haustrunk
bereitung, den Verkehr mit Bierextrakten, die Herſtellung
von Malzextrakt uſw.

3. Die Weinſtener.
Der Weinſteuerentwurf ſieht für den im Jnland auf

Flaſchen gefüllten ſowie für den aus dem Ausland in
Flaſchen eingehenden ſtillen Wein eine Abgabe vor. Ge
ringwertige Weine konnten aus finanziellen Gründen
nicht ganz frei bleiben. Die Qualitätsweine ſollen
aber nach ihrem Werte eine höhere Beſteuerung erfahren.
Die in den Haushaltungen abgefüllten Weine werden nur
einer geringen, leicht zu berechnenden Steuer unterworfen
Die Abgabe beſteht in einer allgemeinen Flaſchen ſteuer
D der Weinſteuer und in einem geſtaffelten Zuſchlage
Der Weinſteuer unterliegen alle ſtillen Weine in Flaſchen
ohne Rückſicht auf den Preis Dem Zuſchlage hingegen
nur ſolche im Preiſe von mehr als Mark die Flaſche.
Als Weinſteuerſatz wird der Betrag von 5 Pfennig für die
Flaſche, einerlet, ob ganze oder halbe Flaſche, vorgeſchlagen.
Der Zuſchlag iſt ſechsfach abgeſtuft, die Zuſchlagſätze be
wegen ſich zwiſchen 10 Pfennig und 8 Mark und betragen
bei einem Preiſe der Flaſche von mehr als

1 M. und nicht mehr als 2 M. 0,10 M.

2 4 t4 6 r6 1010 z J20 u S uFür halbe Flaſchen ermäßigen fich dieſe Sätze auf die
Hälfte. Privatperſonen bleiben für den von ihnen auf
Flaſchen gefüllten Wein im allgemeinen von der Entrichtung
des Zuſchlags frei. Eine Ausnahme beſteht nur in ſolchen
Fällen, in denen die Vermutung dafür ſpricht, daß es ſich
um Weine von höherem Werte handelt. Die Weinſteuer
und der Zuſchlag werden durch Verwendung von Steuer
zeichen entrichtet. Die Steueraufſicht iſt auf das un
bedingt nötige Maß beſchränkt Der Verbrauch im Haus
halte wird aintlich überhaupt nicht überwacht, auch für die
Händler iſt nur Betriebsanzeigepflicht und Lagerkontrolle
vorgeſehen. Die Beſteuerung der ſtillen Weine in Flaſchen
macht eine Erhöhung der Schaumweinſtener not
wendig. Sie erfolgt in Form eines Zuſchlags zur bisherigen
Steuer und zum Eingangszolle. Für Schaumweine im
Preiſe von mehr als 3 Mark die Flaſche ſind die Zuſchlag
ſätze für ſtillen Wein neben der Schaumweinſteuer angeſeßt.
Zum Schutze des in ländiſchen Weinbaues erſcheint es ferner
erforderlich, auch die Schaumweine im Preiſe bis zu 3 Mark
dem Zuſchlage zu unterſtellen und bei den beiden unteren
Staffeln von 1 bis 2 und von 2 bis 8 Mark die Zuſchlags
ſätze auf 0,20 Mark und 0,80 Mark feſtzuſetzen.

4. Tabakſtener.
Die Vorlage entſcheidet ſich für die Fabrikatwertſteuer

nach dem Banderolkenſyſtem. Die Steuerſätze bewegen ſich
für Zigarren in 6 Stufen von 4 Mark bis 96 Mark für 1000
Stück, für Zigaretten in 7 Stufen von 1,50 Mark bis 24
Mark für 1000 Stück, für feingeſchnittenen Tabak in

mit neuesten Marktnotierungen.

Die Steuerſätze betragen für Zigarren 10 bis 13 Prozent,
bei Zigaretten 15 bis 20 Prozent des Kleinverkaufspreiſes.
Das Verhältnis der Steuerbelaſtung der Zigarren zu den
Zigaretten iſt auf etwa 1 bis 11/2 bemeſſen. Die geltende
Tabakbeſteuerung ſoll ohne Anderung des Zollſatzes für
ausländiſchen Rohtabak und des Steuerſdtzes für in
ländiſchen Tahak beſtehen bleiben. Dadurch ſoll die Auf
rechterhaltung des Unterſchiedes in der Belaſtung des in
und des ausländiſchen Tabafs geſſchert werden.

5. Elektrizitäts und Gasſtener.
Die Steuer beträgt für Elektrizitat und Gas, die gegen

Entgelt abgegeben werden, 5 Prozent des Abgabepreiſes,
jedoch nicht mehr als 0,5 Pfennig ſür die Kilowattſtunde
vder das Kubikmeter. Bei Herſtellung zum eigenen Bedarf
beträgt der Steuerſatßz 0,4 Pfennig für die Kilowattſtunde
und für das Kubikmeter Gas von wenigſtens 3000 Wärme
einheiten, O2 Pfennig für Gas von 1000 bis 3000 Wärme-
einheiten. Der Stenerbetrag wird bei Abgabe gegen Ent
gelt auf Grund der Geſchäftsbücher und Anſchreibungen
des Steuer flichtigen, bei Erzeugung zum eigenen Bedarf
auf Grund amtlich beglaubigter Meßgeräte ermittelt. Die
Steuer auf Glühlampen beträgt für ſolche bis 15 Watt
5 Pfennig, von über 15 bis 20 Watt 10 Pfennig, von über
25 bis 69 Watt 20 Pfennig, von über 80 bis 100 Watt
30 Pfennig, von über 100 Watt 50 Pfennig für das Stück.
Für Glühkörper für Gasglühlicht 10 Pfennig für das
Stück; für Bogenlampenſtifte 1 Mark für das Kilogramm;
für Queckſilberdampf und ähnliche Lampen 1 Mark für je
100 Watt.

Die Anzeigenfteuner.
Dieſe unterſcheidet zwiſchen Einrückungen

(Jnſeraten) in Blättern, Sonderbeilagen zu ſolchen
und öffentlichen Ankündigungen (Reklamen). Die Steuer
beträgt für Anzeigeblätter bei einer Auflage bis 5000
Stück 2 v. H., bis 10000 Stück 4 v. H, bis 50000 Stück
6 v. H., bis 100000 Stück 8 v H. Und über 10000 Stück
10 v. H. der Nettoeinrückungsgebühren Auzeigeblätter,
die wöchentlich einmal oder in größeren Zwiſchenräumen
erſcheinen, entrichten als Steuer allgemein 10 v. H. der
Einrilckungsgebühr und für Sonderbeilagen beträgt die
Steuer 20 v. H. der Beilagegebühr. Steuerfrei bleiben
Arbeits und Stellengeſuche von nicht mehr als fünf ge
wöhnlichen Anzeigezeilen

Als ſteuerpflichtige Ankündigungen gelten alle An
kündigungen in Schrift und Bild, welche auf öffentlichen
Straßen und Plätzen oder in öffentlichen Räumen aus
geſtellt, insbeſondere auch durch Lichtwirkungen hervor
gebracht in geſchloſſenen Privaträumen, die dem allgemeinen
Zutritt offen ſtehen, durch Aues ſtellen ſichtbar gemacht, oder
auf Privatgrundſtücken und in Privaträumen ſo angebracht
werden, daß ſie von öffentlichen Straßen, Plätzen oder
Räumen aus wahrgenommen werden. Ankündigungen,
für deren Anbringung Entgelt entrichtet wird, unterliegen
einer Steuer von 10 v. H. des Entgelts. Ankündiguugen,
für deren Anbringung ein Entgelt nicht entrichtet wird,
unterltegen einer Steuer für jedes Skück, nachdem bei der
Anklindigung eingenommenen Flächenraume, Die Steuer
beträgt bei gedruckten Ankündigungen für je 1000
Kubikzentimeter oder für einen Bruchteil davon in Orten
bis zit 50000 Einwohner 1 Pfg. 100000 Einwohner 2 Pf.
über 100000 Einwohner s Pf. Bei anderen Ankündigungen
beträgt die Steuer für je 1000 Knubikzentimeter der Fläche
oder für einen Bruchteil davon das zwanzigfache der vor
ſtehenden Sätze. Firmenſchilder und andere Aufſchriften
an Gebäuden, ſowie in Geſchäftsräumen angebrachte An
kündigungen, die lediglich den Geſchäftsbetrieb der
Bewohner oder Jnhaber betreffen, werden als ſteuer
pflichtige Anklündigungen nicht angeſehen

7. Rachlaßſtener, Grbrecht des Staates und
Grbſchaftsſt er.

Der Entwurf eines Nachlaßſteuergeſetzes unterwirft den
Nachlaß als Ganzes ohne Rückficht auf die Perſonen, an
welche die Erbſchaft fällt, der Beſtenerung und ergreift ſo
auch die Nachläſſe, die auf Ehegatten und Kinder
übergehen. Die Steuerpflicht iſt auf ſolche Nachläſſe be
ſchränkt, deren reiner Wert den Betrag von 20000 Mk.
überſteigt. Die Höhe der Steuer beträgt bei einem reinen
Werte des Nachlaſſes von mehr als 20600 bis 30000 M
0,5 v. H, von mehr als 30000 vis 40000 Mk. 0,6 v. H.
von mehr als 40000 bis 50000 Mk. 0,7 v. H., von mehr
als 50000 bis 60000 Mk. 0,8 v. H., von mehr als 60000
bis 75000 Mk. 1 v. H., von mehr als 7500) bis 100000 Mk
1,2 v. H., von mehr als 100 000 bis I25 090 M. 1,4 v. H.,
von mehr als 125000 bis 150000 Mk. 1,7 v. H, von mehr
als 150000 bis 200000 2 v. H., von mehr als 200000 bis
300000 Mk. 2,3 v. H., von mehr als 300 000 bis 500000 Mk.
2,6 v. H. von mehr als 500000 bis 750 000 Mk. 2,8 v. H.
von mehr als 750000 bis 1000000 Mk. 2,9 v. H. von
mehr als 1000000 Mk. 3 v. H.

Für land und forſt wirtſchaftlich genutzte Nach
laßgrundſtücke ſoll der Steuerberechnung der Grrtragswert
zugrunde gelegt und als ſolcher das zwangigfache des jähr
lichen Reinertrages angeſehen werden oder auf Wunſch der
Erben ein land wirtſchaftlicher uſw. Taxwert, ſofern ein
ſolcher vorliegt. Haben die Grundſtücke im Laufe der vor
hergehenden fünf Jahre der Steuer bereits einmal unter
legen, ſo ſoll ſie unerhoben bleiben, und wenn der frühere
Steuerfall mehr als fünf Jahre, aber nicht mehr als zehn
Jahre zurückliegt, nur zur Hälfte erhoben werden. Ferner
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geſtattet ſein, daß die Steuer in der Form einer 20 Jahre
hindurch zu zahlenden Amortiſationsrente getilgt
wird, und daß, wenn in der Zwiſchenzeit ein neuer Erbfall
ſich ereignet, die Verpflichtung der Zahlung der weiteren
Rente nicht vor Fälligkeit der letzten Rentenzahlung ein
zutreten hat.

Jn der Form eines Zuſchlags zur Nachlaßſteuer ſoll
von dem Nachlaſſe derjenigen wehrpflichtigen Perſonen, die
nicht aktiv Dienſt geleiſtet haben, eine Wehrſteuer
von 15 v. H. des Nachlaſſes erhoben werden. Der Entwurf
Unterſcheidet ſich von den ſonſtigen Wehrſteuerſyſtemen nur
dadurch, daß er die Auflage auf ſolche beſchränkt, die bis zu
ihrem Tode ein Vermögen haben erübrigen können. Der
Ertrag aus der Nachlaßſteuer iſt auf 81 der Ertrag der
Wehrſteuer auf 14 Millionen Markt veranſchkagt.

Von dem Rohertrage der Nachlaß und Wehrſteuer ſo
das Reich dret Vierteile erhalten, ein Vlertel ſoll den
Bundesſtaaten verbleiben, für die ſich aus der neuen
Steuer ein ganz erheblicher Geſchäftszuwachs ergeben wird
Jhre bisherige Einnahme aus der ReichsErbſchaftsſtener
wird Lünftig von einem Drittel auf ein Viertel des Ertrages
herabgeſetzt.

In dem Entwurf über das Erbrecht des Staates wird
beſtimmt, daß außer dem Ehegatten nur die Verwandten
erſter und zweiter Ordnung (Abkömmlinge, Eltern, Ge
ſchwiſter und deren Abkömmlinge) und die Großeltern ge
ſetzliche Erben bleiben. Die weiteren Verwandten
dagegen werden von der geſetzlichen Erbfolge aus ge
ſchloſſen. An ihre Stelle tritt der Fiskus, und zwar
der Regel nach der Fiskus des Bundesſtgates, in welchem
der Erblaſſer ſeinen Wohnſitz hatte, mit der Maßgabe, daß
drei Vierteile der Reineinnahme an das Reich abzuitefern
ſind. Man wird auf einen Jahresertrag aus dieſer Steuer
von etwa 25 Millionen Mark rechnen dürfen

S Die Aenderungen im Finanzwefen.
Zunächſt wird der Spie raum der Matriklarbeiträge

erweitert, ſowie beſtimmt, daß der Höchſtbetrag anf die
Dauer von fünf zu fünf Jahren durch beſonderes Geſetz
feſtgeſetzt werden ſoll. Für die nächſten fünf Jahre wird
ein Höchſtbetrag von 80 Pfennig pro Kopf in Vorſchlag ge
bracht. Das finanzielle Verhältnis zwiſchen dem Reich
und den Einzelſtaaten erfährt eine weſentliche Vereinfachung,
indem als einzige Ueberweiſungsſteuer die Reineinnahme
aus dem Zwiſchenhandel des Reichs mit Branntwein ver
bleibt, der gleich hohe Zahlungen von Matrikukarbelträgen
an das Reich gegenüberſtehen. Ueber die Tüilkgur
Reichsanleiheſchuld werden neue verſchärſte
ſätze aufgeſtellt, ferner enthält das Geſetz die den W
des Publikums entgegenkommende Aufhebung de
kartenſteuer; hinſichtlich der Zuckerſtener beſtimmt Ge
ſetz, daß die Herabſetzung von 14 Mark auf 10 Mark erſt
am I. April 1940 ſtattfinden ſoll

h e e et SNe Reichs Finanzoorlagen.

Die „Liberale Correſpondenz ſchreibt Allz t große
Uberraſchungen haben die Skeuerentwürfe der Ver
blndeten Regierungen nicht mehr gebracht, nachdem
trotz der unangebrachten Geheimniskrämeret des Meichs
ſchatzamts allmählich die richtigen Mitteilungen über
die Pläne der Regierung durchgeſickert waren. Es ift
jetzt Aufgabe der Fraktionen, zu den einzelnen Ent
würfen und zu der Totalität des Finanzplanes Stellung
zu nehmen. Dabei darf von Seiten der Freiſinnigen
im Lande als ſicher vorausgeſetzt werden, daß die frei
ſinnige Fraktionsgemeinſchaft des Reichstages bei dieſer
ſchweren und ernſten Frage ihre Entſcheidung rein
nach den in der Sache liegenden Geſichtspunkten und
nicht nach irgend welchen ſonſt vielleicht ſehr erwägens

werten taktiſchen Motiven treffen wird. Bei den
ungeheuren Opfern, die hier vom deutſchen Volke neu
verlangt werden in einer Zeit, in der die Leitung des
deutſchen Reiches eine ſchwere politiſche Einbuße erlitten
hat, ſollten für die endliche Stellungnahme lediglich
die Fragen entſcheidend ſein, ob auch wirklich dieſe Be
laſtung nicht zu vermeiden iſt, ob nicht an den Aus
gaben erheblich geſpart werden kann und ob die Ent
würfe, die die Regierung nun jetzt eingebracht hat, nicht
Handel und Wandel einpfindlich ſchädigen, die Nöte
des Volkes ſteigern und den wirtſchaftlichen Niedergang
beſchleunigen werden, ohne doch den Reich inanzen
dauernd zu helfen. Dieſe rein ſachliche Prüfung der
Wirkung der Steuern wird vorgenommen werden
müſſen, alle anderen Momente föllten und müßten
ausgeſchaltet werden. Das Volf würde es nicht ver
ſtehen, wenn es mit vielleicht drückenden Steuern be
laſtet werden ſollte aus irgend einer politiſch-taktiſchen
Idee heraus, die ohne Zuſtimmung zu ſolchen Steuern
nicht zu verwirklichen ſein würde.



Vom liberalen Standpunkte aus ſind die meiſten
der vorgeſchlagenen Steuern zweifellos an ſich ſchlecht.
Die Bicht der indirekten Belaſtung ſoll gewaltig ver
mehrt, werden, und zwar ſoll ſie zumeiſt auf Artikel
der GFenußmittel Branche fallen, auf Wein, Bier,
Branntwein, Zigarren, während anderſeits die enorme
Belaſtung der unentbehrlichen Lebensmittel ruhig fort
beſtehen bleibt. Die Gefahr einer Verringerung des
Konſums und damit einer Beeinträchtigung lebens-
kräftiger Jnduſtrieen iſt damit ohne weiteres gegeben.
Wir denken dabei namentlich an das Bier, das jetzt
bereits eine Abwärtsbewegung im deutſchen Konſum
anzutreten beginnt. Wir können uns nicht recht vor
ſtellen, daß es von allen ſonſtigen Erwägungen
ganz abgeſehen möglich ſein ſollte, hier 100 Mill.
Mark für den deutſchen Reichsſäckel mehr als bisher
herauszuſchlagen. Dem Spiritushandels-
monopol wird derſelbe Einwand begegnen: ob ſich
das Reich nicht einem Riſiko ausſetzt, daß es bei einer

angemeſſenen Erhöhung und Vereinheitlichung der
BranntweinVerbrauchsabgabe unter Beſeitigung der
unrentablen Maiſchbottich und Brennſteuer und der
Kontingentsvorteile Liebesgaben leicht vermeiden
könnte.

Die auf dem Gebiete der Jnduſtrie, des Handels
und Verkehrs liegenden Steuern ſollten für alle Libe
ralen am undiskutabelſten ſein. Die Gas und
Elektrizitätsſteuer iſt in ihrer Verwerflichkeit
genügend dargetan. Die Inſeraten und faſt noch
mehr die Plakatſteuer ſind Muſterbeiſpiele der
Steuern, wie ſie nicht ſein ſollten. Sie ſind gemacht
ohne jede Kenntnis des praktiſchen Lebens. Die
erſtere würde trotz der wunderlichen Staffelung zu
„gunſten“ der Zeitungen mit geringerem Abonnenten
ſtand die kleinen Blätter in der Provinz zumeiſt ver
nichtend treffen und im übrigen die kraſſeſte Un
gerechtigkeit bringen, dem Volke ſeine tägliche geiſtige
Nahrung verteuern, alſo kulturwidrig wirken. Die
Plakatſteuer würde einer unentbehrlichen Großſtadt
Induſtrie, dem Reklameweſen, einen tödlichen Stoß
verſetzen und einen Rattenkönig von Prozeſſen, eine
Unſumme von Verwaltungskoſten verurſachen.

Die von den verbündeten Regierungen geplanten
ſtarken Liebesgaben für die Einzelſtagaten und die
Bindung der Matrikularbeiträge ſind durchaus be
denkliche Vorſchläge. Hiergegen ſollte von den Libe
ralen mit aller Energie Stellung genommen werden.
Die beabſichtigte Aufhebung der Fahrkartenſteuer
und die Herabſetzung des Ortsportos für Poſtkarten
dürfen als Kompenſationen nicht gerechnet werden.
Von der Nachlaßſteuer ſollte die mehr komiſch an
mutende nachträgliche „Wehrſteuer“ abgelöſt und
die Sätze dafür ein wenig höher gegriffen werden.
Mit allem Nachdruck aber ſollte die Reichsver
mögensſteuer gefordert werden trotz aller Ein
wendungen des Reichsſchatzamts der Einzelſtaaten.
Wenn alles „Opfer“ bringen ſoll, ſo macht es einen
verzweifelt ſchlechten Eindruck, wenn die Einzelſtaaten
ſich ihren Reichsverpflichtungen dauernd entziehen
wollen.

Den Gieg der nordamerikaniſchen Republikaner

bei der Präſidentenwahl am Dienstag meldeten
wir bereits geſtern. Danach iſt Taft mit großer
Mehrheit gewählt, die jedoch hinter der
Mehrheit Rooſevelts im Jahre 1904
zurückſteht.

Von Einzelheiten intereſſieren beſonders die Nach
richten aus dem Staat Neuyork, wo in allen Landes
teilen eine ſtarke Stimmabgabe erſolgte. Schon die
erſten Wahlreſultate aus den Landdiſtrikten von Neu
york gaben Taft einen erheblichen Vorſprung vor
Bryan. Taft erhielt in dieſen Bezirken eine größere
Stimmenzahl als Rooſevelt im Jahre 1904 Der
republikaniſche Gouverneur von Neuyork, Hughes,
wurde wiedergewählt. Auch der Kongreß wird nach
den Neuwahlen eine noch ſtärkere republikaniſche Mehr
heit aufweiſen als bisher.

Nach den letzten Feſtſtellungen, die bis Mittwoch
8 Uhr morgens reichten, ſind für Taft 298 Elek
toralſtim men abgegeben; 13 ſind noch zweifelhaft.
Nach den bisherigen Schätzungen iſt die Wahl Tafts
mit 1091 000 Stimmen erfolgt. Präſident Rooſe
velt überſandte Taft ein herzliches Glückwunſch
telegramm. Taft dankte hierfür und betonte, dieſe
Wahl bedeute einen Triumph für die Geſchäftsführung
Rooſevelts Die Südſtaaten haben geſchloſſen
für Bryan geſtimmt.

Der neue Präſident Taft ſteht im Alter von
51. Jahren, er wurde 1857 in Cincinnati geboren.
Sein Vater Alphonſo Taft, beſtimmte den aufgeweckten
Knaben zu derſelben Laufbahn, die er als Juriſt und
Politiker mit Erfolg eingeſchlagen hatte. Alphonſo
Taft war erſt ein angeſehener Rechtsanwalt, dann
brachte er es bis zum Amt des Kriegsſekretärs unter
Präſident Grant und war auch eine Zeitlang Ge
ſandter in Rußland und Oſterreich. Der junge

ard Taft abſolvierte mit Auszeichnung
erſität, trat dann ins Rechtsbureau

ſeines Vaters ein und arbeitete nebenher auch als Ge

nachmittag überreichten die Vertreter Deutſchlandsund Oeſterreich- Ungarns zur e ehe e

richtsberichterſtatter für Zeitungen. Bald erklomm
der junge Taft eine Sproſſe der politiſchen Stufen
leiter nach der andern. Kaum 29 Jahre alt, fungierte
er bereits als Richter am oberſten Gerichtshof in
Cincinnati. 1890 wurde Taft durch Präſident
Härriſon zum Generalanwalt der Vereinigten Staaten
ernannt, mit 32 Jahren erhielt er das Amt eines
Richters am Appellationskreisgericht der Union für die
Staaten Ohio, Michigan, Kentucky und Tenneſſee.
Schon damals mußte Taft mehrfach gegen Kbergriffe
des koalierten Großkapitals einſchreiten. In der Ara
des Jmperialismus, nach dem Sieg über Spanien,
würde Taft von Me. Kinley nach den Philippinen als
Gouverneur geſandt, und in dieſer Stellung hat
Taft, der nur widerwillig in die Kolonie gegangen ſein
ſoll, ein großes Geſchick und ein tüchtiges Verwaltungs
talent bekundet. Der Kriegszuſtand auf den Inſeln
hörte auf, die Philippinos gewöhnten fich, da ſie nicht
mehr ſoldatiſch barſch regiert wurden, nach und nach
an die Wohltaten. Trotz dieſer guten Reſultate als
Verwaltungsbeamter folgte Taft doch dem Rufe
Rooſevelts, um als Kriegsſekretär in deſſen Kabinett
einzutreten. Auch in dieſem Amt zeigte Taft hervor
ragende adminiſtrative Eigenſchaften, er gab es Anfang
Juli d. J. ab, um in die Wahlkampagne eintreten zu
können. Als Präſident wird Taft vom nächſten Jahre
ab die amerikaniſche Politik ganz in den Rooſeveltſchen
Bahnen leiten, daran herrſcht kein Zweifel. Perſönlich
allerdings iſt der behäbige Taft von der queckſilbernen
Beweglichkeit und dem impulſiven Temperament eines
Rooſevelt weit entfernt

Zu denBalkanfragen liegen heute folgende Meldungen
vor. Die türkiſch- bulgariſchen Verhandlungen
ſcheinen einen guten Fortgang zunehmen Jn der zweiten
Sitzung der türkiſchen und bulgariſchen Delegierten, an
der auch die Direktoren der Orientbahn, Groß und Müller,
teilnahmen, erklärte der bulgariſche Handelsminiſter
Liaptſchew, bezüglich der Orientbahnfräage ſeterbereit,
mit der Pforte zu verhandeln, wenn die Bahngeſellſchafft
zuſtimme, oder auch mit der Geſellſchaft, falls die Pforte
einverſtanden ſei. Demnach iſt eine gewiſſe Nachgiebigkeit
Bulgariens unverkennbar. Vor einigen Tagen noch hatte
die bulgariſche Regierung den Vertreter der Orientbahn in
Sofig unter Hinweis auf die ſeitens der Regierung durch
geführte „unwiderrufliche Expropiierung der oſtrumeliſchen
Bahnſtrecken“ ſchriftlich aufgefordert, direkte Ablöſungs
verhandlungen mit der bulgariſchen Regierung zu beginnen,
die bisher von der Regierung angeſtellten früheren Orient
bahnbeamten ſofort zu entlaſſen und zur unverzüglichen
Räumung ihrer Dienſtwohnungen zu veranlaſſen. Dienstag

eſſen der Orientbahn der bulgariſchen Regierung
einen ſchriftlichen Proteſt, in dem unter Hinweis
darauf, daß es die Expropiierung einer Bahnlinie nicht
gebe, ertlärt wird, die Entlaſſung der genannten Beamten
ünd die Räumung der Dienſtwohnungen ſei während des
gegenwärtigen Stadiums der Angelegenheit undurchführ-
bar und die Aufnahme von Verhandlungen nicht früher
möglich, als bis die bulgariſche Regierung mit der Türkei
als Eigentümerin ſich auseinandergeſetzt habe. Wie die
„Kölniſche Zeitung aus Saloniki meldet, traf infolge der
Entlaſſung der bulgariſchen Reſerviſten aus Konſtantinopel
die Weiſung ein, von der Einberufung weiterer Reſerviſten
und Redifs abzuſehen. Wegen der bereits eingezogenen
Reſerviſten ſeien Befehle abzuwarten. Die ſerbiſche
Regierung wiegelt ab. Der Kreispräfekt von Semen-
drig iſt penſioniert worden, weil er am Sonntag Kund
gebungen gegen die öſterreichiſchungariſche Konſular
agentur nicht verhindert hat.

Jtalien. Der Papſt empfing am Dienstag den
ruſſiſchen Geſandten Sſaſonow, der ein Hand
ſchreiben des Kaiſers Nikolaus überreichte, welches die
Glückwünſche des Kaiſers zum Jubiläum des Papſtes aus
drückte

Frankreich. Der Zwiſchenfall von Caſablanea
iſt in ein neues Stadium getreten. Fürſt v. Bülow und
Botſchafter Cambon hatten dieſer Tage eine eingehende
Unterredung, und ſo viel iſt ſicher, daß Deutſchland nun
mehr zunächſt Genugtuung verlangt wegen der Jnſultierung
des Konſulatsſekretärs Juſt. Verſchiedene Pariſer
Blätter beſchäftigten ſich am Mittwoch ſehr eingehend
mit dem Zwiſchenfall von Caſablancag und kritiſteren
ſcharf den deutſchen Standpunkt, wonach vor einer
ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung über die Rechtsfrage
Frankreich für die gegen den deutſchen Konſulatsbeamten
verübte Gewalt das Bedauern ausſprechen, während die
deutſche Regierung ihrem Konſul in Caſablanca einen
Tadel erteilen ſoll. Beſonders ſcharf äußert ſich der
„Figaro.“ Die franzöſiſche Deputiertenkammer
verhandelte am Mittwoch vormittag über die Todes
ſtrafe Willm (Sozialiſt) forderte unter Beifall auf der
äußerſten Linken ihre Abſchaffung, während Berry (kon
ſervativ) im Intereſſe der Sicherheit der Geſellſchaft für
ihre Beibehaltung eintrat

Rußland. Ein der Regierung genehmes Ar
beitsprogramm für die Duma hat Stolypin dem
Dumapräſidenten überſandt. Die Regierung betont ins
beſondere die Wichtigkeit der Reformen der Beſtimmungen
für die Gemeindeverwaltung, des Geſetzes für die Semſtwo
wahlen und des Geſetzes über die Lokalgerichtsbarkeit.
Das Geſetz über die Agrarreform iſt in dem Progromm
nicht erwähnt. Die hat ja auch Zeit!

Perſten. Über die Lage in Perſien erklärte am
Dienstag im engliſchen Unterhaus in Beantwortung von
Anfragen Staatsſekretär des Außern, Sir Edward
Grey, daß die ruſſiſche Regierung in durchaus aufrichtigem
Zuſammengehen mit der engliſchen Regierung gehandelt
habe, indem ſie dem Schah den Rat erteilte, das Parla
ment einzubernfen. Der britiſche und der ruſſiſche Ver

treter in Teheran hätten zu dieſem Zweck am 14. Oktober
ihre gleichlantenden Vorſtellungen wiederholt

China. Dem Dalai-Lama von Tibet wurde in
einem Edikt des Kaiſers von China eine Auszeichnung ver

liehen und ihm ein Jahresgehalt von 10000 Taels zu

kirchen u. a.

geſprochen Zugleich beſtehlt das Edikt dem DalaiLama
nach Tibet zurückzukehren und macht ihm Gehorſam gegen
den chineſiſchen Thron zur Pflicht.

Den s ch a a
Berlin, 5. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern nach

mittag auf der Eiſenbahnſtation Siebenbrunn
Leopoldsdorf eingetroffen. Der Monarch wurde dort
vom Erzherzog Franz Ferdinand begrüßt.
Trotz des plötzlich eingetretenen kalten und nebligen
Wetters war die Bewohnerſchaft aller Orte, durch die
der Kaiſer fuhr, unterwegs. Die Station Sieben-
brunn war mit Teppichen, Gobelins, Palmen, Gir
landen und Flaggen auf das prächtigſte geſchmückt.
Der Statthalter Graf Kielmansegg, der Eiſenbahn
direktor und der Bezirkshauptmann erwarteten um
13 Uhr den Erzherzog Franz Ferdinand, der mit dem
Schnellzug aus Wien eintraf. Um 4 Uhr fuhr der
deutſche Sonderzug ein. Kaiſer Wilhelm, der im
Jagdkoſtüm war, begrüßte den Erzherzog auf das herz
lichſte und verblieb eine kurze Zeit in angeregter Unter
haltung mit ihm. Nach Vorſtellung des Gefolges
trat der Monarch mit dem Erzherzog in einem ge
ſchloſſenen Automobil die Fahrt nach Eckartsau an.
In ſechs Automobilen folgten Graf Hülſen-Haeſeler,
Frhr. Marſchall, Stabsarzt Niedner, Baron Rumers-

Die beiden erſten Automobile fuhren
weit v raus. In Leopoldsdorf begrüßten die Schul
kinder den Kaiſer mit Geſang. AUberall ertör ten
Hochrufe. Um 4 Uhr erblickte man die erleuchteten
Fenſter des Schloſſfes Eckartsau. Das Automobil, in
dem der Kaiſer und der Erzherzog ſaßen, fuhr zuerſt
an der Donaufaſſade vorüber, dann zum Wiener Tor,
wo der Kaiſer ausſtieg und das prächtig geſchmückte
Veſtibül betrat. Gleich nach ihrer Ankunft nahmen
der Kaiſer und der Erzherzog den Tee, worauf der
Kaiſer das Schloß beſichtigte. Um 7 Uhr wurde das
Souper ſerviert, zu dem das Gefolge zugezogen wurde.
Nach dem Souper zog ſich der Kaiſer in ſeine Ge
mächer zurück.

(Ger Kaiſer und Graf Zeppelin.) Nach
einer Meldung der „Konſtanzer Zeitung“ aus Donau
eſchingen ſoll der Beſuch des Kaiſers dort offiziell für
Sonnabend, den 7. d. M., angeſagt ſein; der Aufent
halt des Monarchen wird wahrſcheinlich bis zum 15.
d. M dauern. Wie es heißt, beabſichtigt Graf Zeppelin

Kultusminiſter zeichnet, e
„Deutſche Tagesztg.“ mitteilt, in einem aus Meran
nach Berlin gerichteten Briefe die Nachrichten über
ſein Rücktrittsgeſuch als Enten. Er hofft, nach Neu
jahr wieder an den Landtagsverhandlungen teilnehmen
zu können.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Nov.) Der

Reichstag hat am Mittwoch unter ganz außerwöhnlicher
Erregung des Hauſes und der dichtbeſetzten Tribünen
ſeine Beratung wieder aufgenommen Natürlich galt die
Aufregung nicht den Gegenſtänden der Tagesordnung,
auf der lediglich Petitionen ſtanden, ſondern den
Vorgängen hinter den Kuliſſen. Man war geſpannt, den
Wortlaut der Interpellationen über die Kaiſeräußerungen
zu erfahren, man war begierig welche Redner für die
Interpellation bigründung nomin e t werden, um daraus
auf die Schärfe der zu erwartenden Reden zu ſchließen,
und man wollte insbeſondere hören, waun die
Interpellationen auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Deshalb ging es ſchon lange vor Beginn der Plenarſitzung
im Hauſe ſehr lebhaft zu, faſt alle Parteien hielten
Fraktionsſitzungen ab, und überall wurde die politiſche
Lage eifrigſt erörtert. Dieſe beſonders in der Wandelhalle
herrſchende Erregung griff dann auch in die Sitzung
ſelbſt über. Vor Eintritt in die Tagesordnung entſtand
nämlich eine Geſchäftsordnungsdebatte, hervorgerufen
urch einen Vorſchlag des Fürſten Hatzfeld (ſt), nur die
Pit ibnen, zu denen keine Wortmeldun vorliegt, zu
behandeln, dann aber das Haus zu vertagen, um den
Parteien Zeit zur Beratung über die politiſche Lage zu
ſchaffen. Abg. Singer (Soz.) und Abg. Baſſermann
(nl.) widerſprachen mit der Begründung, daß ſpäter noch
viel weniger Zeit zu den Petitionsberatungen ſein werde.
Nach weiteren Reden zog Fürſt Hatzfeld ſeinen Vorſchlag
vorläufig zurück, und das Haus, das in großer Spannung
dieſen Reden gelauſcht, weil es immer ein übergreifen
auf die politiſche Lage ſelbſt wenn auch nur andeutungs
weiſe erwartete, ging hierauf zur Beratung der
P titionen über. Eine große Zahl von Petitionen wurde
ohne Debatte nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt.
Bei einzelnen entwickelte ſich eine längere Diskuſſion, die
jedoch im Hauſe kein beſonderes Intereſſe zu erregen
vermochte. Erſt nach 6 Uhr trat die Vertagung auf
Donnerstag 1 Uhr ein. Auf der Tagesordnung ſtehen
der Automobilgeſetzentwurf und die Novelle zum Gerichts
verfaſſungsgeſetz.

Die verſtärkte Budgetkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes kam am Mittwoch zur
Abſtimmung über die zahlreichen zu den erſten
dreiKlaſſen des neuenBeſoldungsgeſetzes
vorliegenden Abänderungsanträgen. Bei der Klaſſe I
und II, unter die die Bahnwärter und Brunnenwärter,
Schaffner, Bremſer, Brückenwärter, Krahnmeiſter uſw.
fallen, wurde das Anfangsgehalt von 1000 auf
1100 Mark erhöht. Dagegen wurden alle Anträge,
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die eine Erhöhung des Höchſtgehaltes verlangen, ab

gelehnt. Bei den Klaſſen IIIa und IIIb, die
ſich auf Amtsdiener, Schuldiener, Weichenſteller,
Röttenführer beziehen, wurden alle über die Re
gierungsvorlage hinausgehenden Abänderungsanträge
abgelehnt. Die Regierungsvertreter hatten mit Rück
ſicht auf die finanziellen Könſequenzen eindringlich vor
der Annahme aller weitergehenden Anträge gewarnt.
Am Nachmittag wurde über die Klaſſen Ka und 4b
verhandelt. Die Klaſſe 4 ſieht für Dünenaufſeher,
Kanzleidiener bei den Verwaltungen der direkten
Steuern und Zölle und bei den Oberbergämtern, für
Magazinaufſeher, Fahrkartendrucker, Gerichtsdiener,
Gefängnisaufſeher, Kreisboten, Vollziehungsbeamte
bei der Polizeiverwaltung Berlin uſw. folgende Ge
haltsſätze vor: 1200 Mk. 1280 Mk. 1350 Mk.

1420 Mk. 1490 Mk. 1560 Mk. 1630
Mark 1700 Mark. Klaſſe 4b handelt von den
unteren Werksbeawten bei der Berg, Hütten
und Salinenverwaltung und von den Lokomotiv
heizern und Schiffsheizern bei der Eiſenbahn
verwaltung. Für ſie ſetzt die Regierungsvorlage ein
Mindeſtgehalt von 1200 Mk. feſt, das zuerſt auf
1290, dann auf 1380, 1450, 1540, 1620 und 1700
Mark ſteigen ſoll. Hierzu lag ein Antrag vor, der
für beide Klaſſen zwar die gleichen Anfangsgehälter
beibehalten wiſſen will, die Endgehälter jedoch von
1700 auf 1800 Mk erhöht, oder eventuell ſollten die
Gerichtsdiener, Gefangenenaufſeher und die Aufſeher
bei den Polizeigefängniſſen beſſer geſtellt werden. Ein
anderer Antrag verlangte Stellenzulage für die mit
der Wahrnehmung der Botenmeiſtergeſchäfte beauf
tragten erſten Gerichtsdiener. Finanzminiſter Frhr.

v. Rheinbaben bekämpfte die Anträge. Beſonders
ſcharf wandte ſich der Miniſter gegen die Wieder
einführung von Stellenzulagen, deren Abſchaffung bis
her der Wunſch des Abgeordnetenhauſes geweſen ſei.
Jn der Debatte beſchäftigte man ſich hauptſächlich
mit den Gehaltsſätzen der Lokomotivheizer.
Man beſprach in dieſem Zuſammenhang auch die Lage
der Lokomotivführer. Eiſenbahnminiſter Breiten-
bach führte aus, daß die Lokomotivheizer durchſchnitt
lich mit 26 Jahren etatsmäßig würden, die Lokomotiv
führer mit 34 Jahren. Die meiſten Heizer machten
das Führerexamen und beinahe 76 Proz. erreichten

Höchſtgehalt. Ein Beſchluß wurde noch nicht
gefaßt.

Der Geſetzentwurf über die Haftung
des Staates und anderer Verbände für
Amtspflichtverletzungen von Beamten bei Aus
übung der öffentlichen Gewalt iſt dem Abgeord
netenhauſe am Mittwoch zugegangen. Bekannt-
lich hat ein ſolcher Geſetzentwurf im vorigen Winter
das Abgeordnetenhaus bereits beſchäftigt, iſt aber nur
bis zum Abſchluß der Kommiſſionsberatungen gediehen.
Der neue Geſetzentwurf berückſichtigt die von der da
maligen Kommiſſion gefaßten Abänderungsbeſchlüſſe.

Betreffs der wirtſchaftlichen Kriſis
haben die Sozialdemokraten im Reichstage eine
Jnterpellation eingebracht.

J

Vermischtes.
(Der ParſevalBallon) hat am Mittwoch vom

Spandauer Weg bei Berlin aus ſeine letzte Prüfungs-
fahrt unternommen und iſt gegen ſcharfen Nordweſtwind
aufgeſtiegen. Da der dichte Nebel jede Orientierung un

möglich machte, mußten die Luftſchiffer, Major v. Parſeval,
Hauptmann v. Kehler und die Jngenieure Küfer und Weil
in Schöneiche vorzeitig landen. Die Landung des Ballons
erfölgte glatt. Da der Nebel ſich nicht verzog, mußte die
Rückfahrt aufgegeben und der Ballon entleert werden.
Telegraphiſch wird gemeldet: Der geſtrige Tag bedeutet
einen Markſtein inder Entwicklung der Militär
luftſchiffahrt, denn geſtern wurde nach ſeiner dritten
und letzten Prüfungsfahrt der Parſeval- Ballon für die
Summe von 250000 Mk. von der Militärbehörde
endgültig übernommen, ſo daß das Luft
ſchiffer-Bataillon nun über je einen Luflkreuzer des
halbſtarren und des unſtarren Syſtems verfügt.
Die Mittwoch vormittag bei einem leichten Süd
weſtwinde auf freiem Felde ausgeführte Füllung und
Moöntage des Luftballons, die ſich in der kurzen Zeit von
viereinviertel Stunden glatt vollzog, muß als erſter und
als durchaus gelungener Verſuch gelten, ein Motorluft
ſchiff außerhalb der ſchützenden Ballonhalle flugbar zu
machen ein Erfolg, der nicht hoch genug eingeſchätzt
werden kann.

(Tſchechiſche Vandalen.) Trebnitz, Nord
böhmen) 3. Nov. Heute nacht wurde das Denkmal auf
dem hiefigen Friedhofe, das den 1866 gefallenen
preußiſchen Offizieren und Soldaten geweiht iſt,
vollſtändig zerſtört. Es war ſchon einmal von tſche
chiſchen Fanatikern beſchädigt worden. Der deutſche Lands

De Prade fordert die ſtrenge Beſtrafung der
Täter.

Reklameteil,
Kleinen mit

e BKinder ment

2 e.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
ublikum gegenüber keine Verantwortung

amiliennachrichten.
H an.

Herzlichſten Dank für die Anteilnahme
beim Begräbnis meiner Tochter und unſrer
lieben Schweſter ſagen auf dieſem Wege

Emilis Pfortner nebst Kindern

Sonnabend den 7. d. M.
von vorm. 9 Uhr an

werde ich im Reſtaurant Zur guten
Quelle Saalſtraße 14

2 Tiſche, 4 Stühle, I Geſchirr-

Nordſee-Fiſchhalle,
Telephon 233.

für die Cute von
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Malzhaftee In Ce velenach-
Ahmuneen.
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Merseburg-
Täglich große Sending

friüscher Seeſisehes
Schellfiseh, Kabelſau, Seelachs, Sehollen, Austernfiseh,

BRofharseh, An deu
Aus der Räucherei empfehle

S Ifeinste Kieler Räucher waren
Biüüceklinge, Aale Lachs, Vorelistör, Heilhbiutt, Lachsheringe,

maarinierte Heringe von mwenern BVang) Senfgmurkem,
saure GarkKen, Pfeffergaeken sowie allegeltkatessen ete,

Wiederverkäufern und Gaſtwirte

Eütenplam 9

n Engros- Preiſe.
W. GOarl sſebert.

Jedes Quantum
Weißzkraut

kaufen Richard Kalf, Neumarkt,
CDarl Ramch, Markt.

e

Empfehle

es en,Freitag friſch eintreffend, Stück von
M 175 an

Wilde Kaninchen,ſchrank, I Kommode, I Wrinc
maſchine, Haus u. Wirtſchafts
geräte, Kleidungsſtücke, ferner:
Schreibzeuge, Tafelaufſätze,
Schirmſtänder, Rauchſervice,

I giünes Pluſchſofa
2 Polſterſtühle,

gut erhalten, preiswert zu verkaufen
Seffnerſtr G.

Bilderrahmen, Federkäſten,
Schreibhefte e ſowie l Schreib-
maſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

ine gebrauchie Senstene
mit Matratze

preiswert zu verkaufen
Steinſtraße 3 1

verſteigern.
Merſeburg, den 4 November 1908. Kinderwagen S Milch a 150.

Jinnter und immer wieder braucht man
ei Schuppen, Hagarausfall, Kadl-
öpfigkeit das natürlichſte, villigſte

P überall eingeführte Haarwaſſer
Vendelſteiner Hüusner's

BrenneſſelSpiritus
a Fl. 75 Pf., 1,50 und 3, Mk.

allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“
S Alpina-Seife a M. 0,50,

BrenneſſelHaaröl
Mk. 0,50, Pomade 1,

feiste Fasanhahne und
-Hennen,

Rebhuühner.
Ferner

hiesige Fleisch- und Fett-
gänhse, Pfd. 70 P.

fette Enten, Hühner und
Hähnehen-Alpina

AlpenBVried. V Kumnth. zit verkanfen Roſental 3.
Züi Abrit 1I909 wird in meinem

Hauſe Weißenfelſerſr 7 die 2. Etage frei.
Guatavs Engel

Eine Bettſtelle mit Matratze und eine
Puppenſtube

verkauft Neumarkt 64.
Diner hl S. bell, Kammer,Küche und Zubehör, ſofort oder zum 1. Jan

1909 geſucht. Offerten mit Preisangabe
ſind unter I S in der Exped. d. Blattes
abzugeben.

Ein Pferd,
leichter Einſpänner, Artilleriepferd, zugfeſt,
verkauft billig rn Ramermnanmn,

Keuſchberg b. Dürrenberg
Eine herrſchaftliche Wohnung

von 5- 6 Zimmern nebſt Zube-
hör wird zum I. Jannar 1909
zu mieten geſucht. Offerten u.
Z. 30 an die Exped d. Bl.

Möhbliertes Zimmer
auf Wunſch mit Schlafſtube zu vermieten

Domſtraße 5.

Laden,
event. mit Wohnung, per ſofort oder ſpäter
zit vermieten

K Rossberg, Burgſtraße 10.
Zum Zwecke der Erbtetlung ſoll das

den Oswaldſchen Erben gehörige
Grundſtück in Schlopau,

beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, durch mich verkauft werden.

Merſeburg, den 3. November 1908.

5Felle aller Art
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Leder-Zurichterei Neumarkt 45

Obſthäume
in guten Sorten und ſtarken Stämmen,
desgl. Weinfechſer, Stachel- und Johannis-
beerſträucher empfiehlt

Hewusehl el. Leungerſtr 12
Apparat 5 Selbſtworzeichnen

für Stickereien

auf helle und dunkle Stofſe. Jnterſſ.
Arbeit ſ. Damen und Kinder zu eig. Be
darf, w. a. Nebenerwerb. Selbſt die
ſchwierigſt. gel. Muſter ſind in wenigen
Minuten gebrauchsfertig. Preis 8 50 porto
frei. Verſand durch

A. Merzog, Buchhdig., Kalbe a. S.
Juſtizrat Baege. Auch paſſend als Weihnachtsgeſchenk.

S blumenſommerſproſſenCreme Mk. 2
Pulchero! gibt lebendige Farbe und

reinen geſunden Teint.
Hautuflege- und Schönheitscreme a Mk. 1
Jn Apoibeken. Drogerten und Pa füm
Centraldrog. R. Kupper, Drog. Wurh
Kieslich, Oexk. Leberl, Reinh Rietze

Herm Emanunel, Neumarkft- Drogerie.

Hochfeines
ſüßes Pflaumenmus

a Pfd. 25 Pf. bei 10 Pfd. 28 Pf.,
empfiehlt W. Johuman

Unteraltenburg 37.

Geraer Kleiderſtoffe,

Reſte
zu Fabrikpreiſen,

Varchentreſte.

Wendland,

Marie Grunow.
Schuhwaren

in Leder und Filz empfiehlt in großer
Auswahl

Willi Grosse
Breiteſtraße 9 Breiteſtraße 9.

IBai n
alle Sorten billigſt

G Köppe, Oberburgſtr. 13.

R. Schmidt, Rarlt l2,
empfiehlt

ff. Damen Stiefel 5 Mk.,
ff. Damen Be xcalf-Schnürſtiefel 6 Mk.
ff. Herren Schnürfſtiefel (Boxcalf) 7 Wik.
ſowie alle Sorten -Schuh u. Stiefelwaren
zu bekannt billigen Preiſen.

R. Schmickt. Markt 12.

Prima fette Ware,
extra fein,

empfiehlt J We R ob ee
Preusserstr. (0, II. RNoßzſchlächterei, Sixtiberg 2.



Unter Bhaatskontrole hergestellt.3 7 9 m 4 Altbewährt bei Husten. Heiserkeit ete
FaslilieWoeberall erbältlteh a S P. S u e

e ee
Erscheint 5arg bezugsque önregister Z en Beſchehrone.

e R joederzeit. Nenu! A Neu!gute Speiſe- und Salgtlartoffeln See v 8ReWieheröchrannel
Kaiser-D ie Reinhold Rietze, R 55 Ritteralser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm Ha gen Kl. Ritter ind da!Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot, Art str. 15. Amüſant und fidel

0e Christiun.

Fmeillewanen, Spitzen, Sebleier, Bänder, Handschuhe.

Welt Panorama

Hugo Becher, Schwalestr 2. Samtliche Mocdeen, Waschegescheft.

Danzig mit den Ofſechädern.

Küchen- u Haushaltunegsgegenstände. A. 4 1 n an m e

Galantenſe- u. Lederwaren. r

Zoppot, Langfuhr, Bröſen, Weſterptatte und
die Marienburg Eine herrlſche Reiſe

Aubolurs Kegtguratlon

Panelbretter, Luthertische, Etagöèren eto ettbeeüse in weiss und bunt,

Heute

Gesehenke en allen Gele onheiten Kleiderstoffe in Wolle und Baum wolle,

Schlachtefeß,
enzels Regauraſfon.

S e e er

Hause tun Se Gegene tänee e SSiastaftien s- Gegenstände S z S.P. Hlorheim, Burgetr 12. Haushaltsartiſcel e S Sack erfin Holz- Korb-, Seiler-, Leder-, Solipger Ww. B. Pulvermacher, Kl Ritterstr. 12. S re
Stahl Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren, Einfacher sowie eleganter Putz. e 2

Henren-Hecden, Setlereee e n J SchlachtefeſtR. Ghrist, In Kart Christen ne e e Alleritz, Ankshäuſer le
Entenplan 5.

8 e

Vor gliche Küche
Tel. Spezlange

h

S S S S
cS S S S S S S e S e e W eS

empfiehlt im ganzen und einzelnen zu
billigſten Preiſen frei Haus

Rsehiara Schuamaanm,
Bismarckſtraße 4.

Gaſthof Corbetha
Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov

ladet zur

Kirmess
freundlichſt ein Wilhelm Kirchner

allendorf.
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November laden zur

z 32Kirmeß,
von nachm 3 Uhr ab Ballmuſik freundlichſt
ein W. Lehmann. Hertel, Myſikdirektor

lHendorf.
Sonntag den 8. und Montag den

9. November ladet zur

e Airmessfreundlichſt ein Th. Lurkhardt.

Sonntag den 8. und Montag den
9. November

C
von nachmittags 3 Uhr an

ne
ierzu ladet freundlichſt einr A ConradLössen.

Sonntag den 8. und Montag den 9.
November

Gold an Siiberwaren. 0. Scholz w. Gotchardtetr 29.
9swald Roscberg, Goldschmied ob d eintaeteten hie Sedieg.

Bargstr Tischlerei m. Masch Betr Sarglager.
Schmucksachen jeder Art und Preislage, ars ike werten
silberne und Alp versilberte Geräte ung Hugo Becher, Schmalestr 2. Violinen,
Bestecke Trauringe Ayrtenkränze Zithern, Zug u Mundhbarmonikas, Blech-
e emer. u Blas-instrumente, Sprechbapparate
Gumwiyy Haus Grahneis, Gottharätstr 20
Sämtl chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Abeätze, vorz Qual echte Pariser nur pa

III

III

Schiame und Stocke Same SonnabendAnfertigung eleganter Herrenmoden n e esowie reichhaltiges Lager fertiger Herren- e e e e e 86acntsfest.und Knaben- Garderobe Früh 8 Uhr WegfletLonis Günther, Markt 26 Anfertigung A. Hammer, Markt II. Von mittags ab friſche e aus nur
eleganter Herrenmoden nach Mass Lager Schokolade Ka Tee, S reinem Schweinegut.

in- und ausläodischer Stoffe Bisquit und Pralins Kauft a t A.en n e Mehnert Oberbreitefr. 4z Sperialität: Kaffeeniederlage von Fuesers Terlanſe Sonnen von rOskar Zimmermann. en Schlectrefteiſch, EheSohuhweren. ch. SchmeerMarkt 18 Telephon 289. Karl Hesselbarth, Oolgrube 19. und fettes Fleiſch
Herren- und Knaben-Garderope. Spezialität: Bess ae e pezialität: Bessere Schuh waren. r e 27

sucht Beschäft
Mitglied vom Rabatt Spar Verein e e

im beſonderen Falle, wo es ſich um einen

Grosses Lager in Leder- und Filz waren.Inetaliatieon Reparaturen prowpt.
S Vertrauenspoſten handelt, kann ſelbiger

eine Kaurion in Dokumenten im Werte bis

RKirmnegss,
wozu freundlichſt einladet

WöhfmannD

Löpitz.
Sonntag den 8. und Montag den

9. November
Kirmess,

von nachmittags 3 Uhr an Tanzmuſik
Für Fpeiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt.
Es ladet freundlichſt ein

b SeRmidt.Bürgergarten.
Neues Schützennaus.

Heute ſowie jeden Donnerstag
Winterſchießen.

Auch Nechtſchützen ſind hierdurch höflichſt
eingeladen.

Rohlands Reſtaurant

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Melnſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Rohlamd
Zur guten Quelle

W W e e

n

S

Er e e e r e n e

Justus Oppel, Neumarkt 23 Spez. Wasser August Gläser, Neuwarkt 41
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht- Lager fertiger Herren-, Damen u Kinder-
hrunnen f. Hand- u Kraftbetr, autow stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe ete,
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierf 20000 Mark ſtellen. Offerten unter „Ver-
wirk. Druckpump., Jauchepuwp, Tiefbr- Spielwaren. grauen an die Exped d. Bl. erbeten
pumpw. Badeeinr Klosettanl Bierdr App S well W a r e n Le S s

Kiempnevei. M h Le In eustus Oppel, Neuwarkt 28 EKö ler,
S Kone war. u. S Sowohl für ſofortigen, als auch fürE. Leisering, à 4 Seite 8. en e tet n eheKinderwagen Rſappotänie, Reisekörbe Beste und billigste Be- e e e

e gunge nen LehrReparatur erketatit zugsquoelle für Kux S ling. Otto Folter
Korsett-snez -Geschaft e Masse Galanterie- und Spiel S
Frau A. Sehönleiter, Schmalestr. 24 Ges h

gt ars a. Macs, Mteb Schnitt e Kar J 05erlenr lRäreehnereit Staat und Messer waren. S Oſtern 1909 geſucht. Bau und Maſchinen
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2 e n e 14. S ſchloſſerei Unteraltenſsurg 4Hüte, Mützen, Schlipse, Haadschuhe, 2us- und Wirtachafts- Artikel. Am ucht Anywa iKegenechirme, Spacieretdotce Hlorenträgen, Sehleiferei und Reparaturwerkstatt. Anſt Fran e de

Eummigürtel, Filzschnhe, Einlegesohlen. Tapieserie- und Kurewaren, fragen Hälterkr
Kurz Weiss u Wollwaren, x Carl Stürzebecher, Burgetr. 24 T Junges Mädchen kann die

Frau Anna Graf, Neuwarkt 42 Sehlipse, Wasche, Trikotagen, Hand- j jSehulartikel, Ansichtokarten, Biſouterien schuhe, Korsetts, Sehürzen. S Damensehneiderei

e e a erlernen bei Frau Kenn, Luifenſtr. 8.Kurz-, Woll- u. Spielwaren ne d S Kontorſſt;34 Sohmale- ugo Jahn, Entenplan I. n ſtinH U 9 0 k äth S 5 strasse 21. Grosses Lager in Uhren, Gold- und

Sämtliche Artikel zur Damensehneiderei. Silberwaren. h van gen e m e
Leinenwarenheans., Wachstuche T ZeugniſſenErnst Looke, Gotthardtetr 14, S Verkaufsbüro d Beunger KohlenLeinen- und Ausesteuer- Geschaätt. l werke, Merſebarg Halleſcheſtraße 9.

s Ein jüngeres Reuſmadchen
Läufer u Reste v. 75Pf. an p. m, Teppiche ſucht zum 15. November3,253. an p. m, 200 cm br. p. qm V. I 25M. am Halleſcheſtraße 42 I.S ere ine PferſedeckeHeute Freitag Schlachteſeſt. n Belohnung ar. Ritterſtr. 4

Freitag eVur findet vwaehmittags 4 Uh GGunst t chluchlene urf V ſkolteder Kox t in en eSusta Sppe-, Oberburgſtr. 18. 5 S e S e nach derr p er-Kbnzertese g durch den hieſtgen Seminarchur im Tivoliſaale ſtatt. Auch die Solo und Orcheſter Reichskrone,t ro E. vorträge werden wiederholend geboten. da finden täglſch von abends 7 Uhr an
n Sämmtliche Schüler und Schülerinnen Mer ſeburgs haben freien Eintritt. Die da find t reVorläuſige Anzeige. Zuhörer ſind aber verpflichtet für 10 Pfennig ein Programm an der Kaſſe zu löſen große Jnſtrumental

Sonntag den 8. November, von
Snachmittags 5 Uhr ab, b 8 h h und Keſanga Kanzertee 3 r tatt.großes Wiener Prater-gekt G. Ius, Rosschlächter e mm

im herrlich dekorierten großen Oelgrube S, Delephon 349, S Der heutigen An ſlage ſegtFest-Saale. empfiehlt S v e her pnrgAlles e und dieſe Woche extra fette zarte Ware. ſchäfts W. e, Hamburg 368
betreffend Gelsfotterte, bei.es andere wie vekagnt. Hierzu eine Beilage



Die freiſinnige Interpellation wegen
der Veröffentlichung der kaiſerlichen
Außerungen im „Daily Telegraph“ hat nach
ſtehenden Wortlaut

„Durch die Veröffentlichung von Außerungen des
Deutſchen Kaiſers im „Daily Telegraph“ und durch
die vom Reichskanzler veranlaßte Mitteilung des
Sachverhalts in der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ ſind Tatſachen bekannt geworden, die
ſchwere Mängel in der Behandlung auswärtiger An
gelegenheiten bekunden und geeignet ſind, auf die Be
ziehungen des Deutſchen Reiches zu anderen Mächten

ungünſtig einzuwirken. Was gedenkt der Herr
Reichskanzler zu tun, um Abhilfe zu ſchaffen und die
ihm durch die Verfaſſung des Deutſchen Reiches zu
gewieſene Verantwortlichkeit in vollem Umfange zur
Geltung zu bringen

Auch andere Parteien haben, wie ſchon ange
kündigt, Interpellationen eingebracht. Diejenige der
Nationalliberalen lautet:

„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, für die Ver
öffentlichung einer Reihe von Geſprächen Seiner
Majeſtät des Kaiſers im „Daily Telegraph“ und für
in denſelben mitgeteilten Tatſachen die verfaſſungs
mäßige Verantwortung zu übernehmen

Die ſozialdemokratiſche Interpellation hat
folgenden Wortlaut:

„Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um
Vorgänge zu verhindern, wie ſie durch die Mitteilungen

des „Daily Telegraph“ über Handlungen und
Außerungen des Deutſchen Kaiſers bekannt ge
worden ſind
Die Konſer vativen fragen in ihrer Inter

pellation:
„Jſt der Reichskanzler bereit, nähere Auskunft zu

geben über die Vorgänge, die zur Veröffentlichung
von Außerungen des Deutſchen Kaiſers in engliſchen
Blättern geführt haben
Als Forderung des Tages bezeichnet die

klerikale Köln. Volks ztg.“ die, daß der Reichs
tag im Hinblick auf die Veröffentlichungen des „Daily
Telegraph“ und ihre Folgen einmütig ſeinen Willen
zum Ausdruck bringt und ſein Wort ſo nachdrücklich
in die Wagſchale legt, wie es notwendig iſt, unendlich
einmal eine Wendung herbeizuführen, die Dauer ver
ſpricht. Die Parteien, die auf monarchiſchem Boden
ſtänden, ſollten eine Verſtändigung herbeizuführen
ſuchen, die auf praktiſche Ziele, auf ein greifbares Er
gebnis gerichtet ſein müſſen.

Eine dauernde engere Fühlung des
Leiters der auswärtigen Politik mit der
in der Volksvertretung verkörperten Auf
faſſung der Nation bezeichnet auch eine parla
mentariſche Zuſchrift an die freikonſervative „Poſt“
als erforderlich. „Erſt dann kann dem Reichskanzler
auch das Maß von kräftiger Unterſtützung zuteil
werden, das ihn befähigt, auf dem Gebiete der aus
wärtigen Politik ſeiner konſtitutionellen Verantwort
lichkeit voll gerecht zu werden.

Der Unterſtaatsſekretär im Auswär
tigen Amt, Stemrich, ſollte nach einer Mitteilung
der „Internat. Pol. Korreſp.“ plötzlich erkrankt und
auf Urlaub gegangen ſein. Wie dagegen die „Köln.
Ztg.“ offiziös bemerkt, iſt von einer plötzlichen Er
krankung und Beurlaubung des Unterſtaatsſekretärs
keine Rede. Herr Stemrich hat vor etwa 14 Tagen
einen regelmäßigen Urlaub angetreten.

Wie die „Köln. Ztg.“ außerdem mitteilt, war das
Befinden des Staatsſekretärs v. Sch o en am Dienstag
recht befriedigend. Er empfing bereits einzelne Beſuche.
Offiziös wird betont, daß die Erkrankung des Staats
ſekretärs v. Schoen mit dem kaiſerlichen Jnterview
nichts zu tun habe, ſondern „eine Folge ganz unge
wöhnlicher Kberbürdung im Zuſammenhang mit einem
Leiden, das nach einem in St. Petersburg tüberſtandenen
Gelenkrheumatismus zurückgeblieben zu ſein ſcheint“,
iſt. Zu den Herren, mit denen der Staatsſekretär in
dieſen Tagen bereits wieder Unterredungen hatte, ge
hört auch der franzöſiſche Botſchafter Cambon.

Daß der Kaiſer über die Wirkung der
Veröffentlichung ſeines Jnterviews nicht richtig
unterrichtet worden ſei, indem er nur eine einzige Zei
tung darüber geleſen habe, iſt, wie die „Poſt“ mitteilt,
nicht den Tatſachen entſprechend. „Als das Inter
view in England veröffentlicht wurde, hielt ſich der
Kaiſer gerade in Wernigerode auf. Sofort wurde er
davon in Kenntnis geſetzt, worauf er einen Bericht
darüber einforderte. Kurze Zeit darauf erhielt er auch
die Darſtellung und Auffaſſung des Fürſten Bülow,
der bekanntlich von dieſer Veröffentlichung überraſcht
wurde. Während der ganzen Zeit hat der Kaiſer ſtets
alle maßgehenden Blätter Deutſchlands nicht nur in
Ausſchnitten geleſen, ſondern ſie ſich ganz überreichen

Correſponden

ob ſie pro oder contra waren.
Der Verfaſſer des ſogenannten Kaiſer

intervie ws im „Daily Telegraph“ ſoll, nach Mel
dungen von verſchiedenen Seiten, der Journaliſt
Sidney Whitman ſein, der auch ſtändiger Gaſt
beim Reichskanzler iſt. Wie übrigens die „Poſt“
beſtätigt, iſt die Preſſeabteilung des Aus
wärtigen Amts mit der Angelegenheit überhaupt
nicht befaßt worden, ſondern hat von dem Jnterview
erſt aus den Eröffnungen des „Daily Telegraph“
Kenntnis erhalten.

M e ws et a G
(Das Schuldkonto der Kraftfahr

zeuge.) Der Geſetzentwurf über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen, der, wie wir meldeten,
dem Reichstage zugegangen iſt, enthält in ſeiner Be
gründung eine Reihe von Angaben, die für weite
Kreiſe von Intereſſe ſind In Deutſchland wurden am
I. Januar 1907 im ganzen 27 026 Kraftfahrzeuge
gehalten dieſer Beſtand iſt bis zum I. Januar 1908
auf 36022, alſo um ein Drittel innerhalb Jahresfriſt,
geſtiegen. In demſelben Umfange wie die Zahl der
Fahrzeuge, hat ſich leider auch die Zahl der Unfälle
vermehrt. Sie betrug im Sommerhalbjahr 1906
2290 und iſt im Sommerhalbjahre 1907 auf 3240
geſtiegen. Noch ſtärker iſt die Zunahme der töd
lichen Verlezungen: im Sommerhalbjahr 1906
wurden 51, im Sommerhalbjahr 1907 82 Perſonen
durch Kraftfahrzeuge getötet. Jn der Zeit vom
I. Oktober 1906 bis zum 30. September 1907 kamen
auf je 100 Kraftfahrzeuge, die zur Perſonenbeförderung
dienten, im Deutſchen Reiche mehr als 13, in der
Stadt Berlin allein ſogar mehr als 106 Unfälle.
Durch den Zuſammenſtoß mehrerer Kraftfahrzeuge ſind
in der Zeit vom 1. April bis zum 30. September 1906
36 und in der Zeit vom 1. Oktober 1906 bis zum
30. Sept. 1907 196 Unfälle herbeigeführt worden.
Nach der Begründung nimmt der dem Reichstage vor
gelegte Geſetzentwurf ebenſowohl Rückſicht auf die
Not wendigkeit wirkſamerer Maßregeln zur Verhütung
von Unfällen und zur Verſchärfung der Haftpflicht wie
der Strafen, als auch auf die Bedürfniſſe des Verkehrs
und die Intereſſen der deutſchen Automobilinduſtrie.
Jm Jahre 1906 wurden aus Deutſchland Kraftfahr
zeuge und Beſtandteile von ſolchen im Werte von
145 Millionen Mark und im Jahre 1907 von
19,5 Millionen Mark in das Ausland ausgeführt.

(EinkleinesKulturbild aus Oſtelbien)
iſt das folgende: Jn einem Berichte über die kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände des Kreiſes Darkehmen
i. Oſtpr. wird gemeldet, daß daſelbſt gegen 250 Kinder
5 Monate lang wöchentlich nur zweimal 3 Stunden
mit den übrigen Kindern am gemeinſamen Unterricht
teilgenommen haben. Außerdem ſind im Sommer
2078 Kinder zu Erntearbeiten beurlaubt geweſen und
haben zuſammen an 17 852 Tagen die Schule ver
ſäumt! Kulturaufgaben leiden nicht!

c m

Volks wirtschaftliches.
DasdieGCinführungder Banderolebeſonders

für den Mittelſtand von großer Gefahr iſt, betont
jetzt auch die Konſervative „Kreuzzeitung“. Ste ſchreibt
„So treffen z. B. die Glühkörperſteuer, die Weinſteuer, die
Zigarrenſteuer und die Erhöhung der Zigarettenſteuer, die
kleineren Betriebe weit härter als die großen. Dieſe
Steuern müſſen vom Produzenten oder (beim Wein) vom
Zwiſchenhändler erſter Hand ausgelegt werden, machen
alſo ein größeres Betriebskapital nötig. Gerade im
Glühkörper, Wein, Zigarren- und Zigarettenhandel
kommt hinzu, daß hier mit einer beſonders kapital
ſchwachen Kundſchaft von Detailliſten zu rechnen
iſt, einer Kundſchaft, die nicht nur ſehr langfriſtigen
Kredit beanſpruchen, ſondern oft nicht einmal kredit
würdig iſt, trotzdem aber von den mittleren Betrieben über
Waſſer gehalten werden muß, weil ſonſt eine Verbindung
mit dem Konſum nicht aufrecht zu erhalten wäre. Die
Unſicherheit dieſer Detailliſtenkundſchaft iſt den kredit
gebenden Banken natürlich genau bekannt. Deshalb be
reitet es den kleineren und mittleren Weinfirmen, Zigarren
und Zigarettenfabriken große Schwierigkeiten, ihre Kunden
wechſel diskontiert zu erhalten.“ Zur Abhilfe empfiehlt das
konſervative Blatt, kapitalſchwachen Firmen eine Stundung
der Umſatzſteuer zu gewähren, doch bezeichnet die „Kreuz
zeitung“ ihren eigenen Vorſchlag gleich hinterher als
üngausführbar, weil er mit der Form der Banderolen-
ſtener unverträglich ſei. Wie dann aber das Blatt
plötzlich zu einer Empfehlung der Geſellſchaft s
ſteuer kommt, iſt unverſtändlich; denn einmal
trifft die Behauptung der „Kreuzzeitung“ gar nicht zu daß
dieſe Steuer den Mikrelſtand verſchont und nur die Groß-
betriebe belaſtet; zweitens wäre es, ſelbſt wenn es der Fall
ſein ſollte, für den von einer Banderolenſteuer belaſteten
Mittelſtand in Handel und Gewerbe nur ein ungenügender
Troſt, zu wiſſen, daß es den Großbetrieben auch nicht
beſſer geht.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 5. Nov. Jn einem hieſigen Hotel hat

geſtern morgen der Ingenieur Ranke aus Plauen
ſeine Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Ranke war bereits vorgeſtern abend mit ſeiner Frau
im Hotel abgeſtiegen. In der Nacht wurde das Hotel
perſonal durch Schüſſe in dem Zimmer Rankes
alarmiert. Als der Hotelier an der Zimmertür
klopfte, öffnete Ranke, der von innen abgeſchloſſen
hatte, er feuerte ſich aber vor den Augen des Wirts
noch eine Kugel in den Kopf. Der Wirt entriß Ranke
den Revolver. Ranke rief noch einige Male „Mor-
phium“ und ſtarb dann. Seine Frau lag tot auf dem
Bette. Sie iſt zweifellos mit ihrer Einwilligung von
dem Mann durch einen Schuß in die Bruſt getötet
worden. Man fand in dem Zimmer einen an die
Mutter des Ranke gerichteten Abſchiedsbrief, ſowie
einen Zettel, auf welchem ſtand, „Falls ich nicht gut
getroffen haben ſollte, habt Mitleid und gebt Mor
phium.“ Jn dem Portemonnaie befand ſich eine
Summe von rund 30 Mk. und die Rechnung eines
Leipziger Hotels, in welchem das Paar in der vorher
gegangenen Nacht logiert hatte.

Naumburg, 5. Nov. Die kreiseingeſeſſenen
Landwirte planen die Errichtung einer Kartoffel-
flocken- oder Streifentröcknerei auf genoſſen
ſchaftlichem Wege.

F Langenſalza, 5. Nov, Dank der Einigkeit
der bürgerlichen Parteien konnten bei den diesjährigen
Stadtverordneten wahlen die Sozialdemo
kraten aus dem Felde geſchlagen werden. Die Liſte
der bürgerlichen Kandidaten errang einen
vollſtändigen Sieg.

F Erfurt, 5. Nov. Der Mag ſtrat hat beſchloſſen,
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Friedhofe eine Anlage
für die Beiſezung von Aſchenreſten der durch Feuer
beſtatteten Leichen zu errichten.

Theiſen, 5. Nov. Die Errichtung der el ek
triſchen b erlandzentrale Zeitz Weißen
fels gilt als geſichert. Ob jedoch nach allen Ort
ſchaften des Kreiſes, die von vornherein in Ausſicht
genommen waren, die Leitung gelegt werden kann,
hängt von der mehr oder weniger ſtarken Beteiligung
a. Man beſchloß, nochmals an alle Jntereſſenten,
die vorläufig der Sache noch fernſtehen, heranzugehen,
damit bereits in den nächſten Monaten mit dem Lei
tungsbau begonnen werden kann.

CEöthen, 4. Nov. Der Beſitzer des „Konzert
hauſes Ernſt Bremer wurde im Badezimmer tot
aufgefunden. Frau Bremer, die ihren Mann wahr
ſcheinlich geſucht und im Badezimmer gefunden hat,
alarmierte das Perſonal und brach dann ebenfalls be
wußtlos zuſammen. Sie iſt durch das Ein atmen
von Gas betäubt und liegt zurzeit noch ohne Be
ſinnung.

Vom Eichsfelde, 5. Nov. Die anh alten de
Dürre wächſt in den Höhendörfern des Eichsfeldes
mehr und mehr zu einer ſch werenKalamität aus.
Die Waſſerleitungen in Kalteneber und Flinsberg geben
ſchon kein Waſſer mehr. Jn anderen hochgelegenen
Ortſcheften ſind die wenigen vorhandenen Brunnen
verſiegt, ſo daß nur der notdürftigſte Teil des
Waſſers für den Haushalt und zum Tränken des Viehs,
zum Teil aus weiter Entfernung, beſchafft werden
kann. Die noch waſſerſpendenden Brunnen ſind
verſchloſſen; die Ortseinwohner erhalten eine be
ſtimmie Waſſermenge zur Deckung ihres Bedarf zu
feſtgeſetzten Stunden zugemeſſen. Die Läufe der
Gebirgsbäche und Flüſſe ſind faſt ausge
trocknet.

4 Gera, 5. Nov. Einen eigenartigen Tod
fand geſtern der Lederfabrikant Rudolf Harniſch.
Er band ſich ſchwere Steine an die Beine und ſtürzte
ſich in einen großen mit Waſſer gefüllten Gerber
bottich, wo er ertrank.

Gotha, 4. Nov. Jn Gräfentonna entſtand
aus geringfügiger Urſache eine wüſte Schlägerei
an der ſich ſchließlich za 50 Perſonen beteiligten Von
dieſen rlitten verſchiedene zum Teil erhebliche Ver
letzungen, einer der Beteiligten büßte ein Auge ein.
Ein Liebespaar in Zella St. Blaſii warf ſich vor
einem Zuge auf die Geleiſe und ließ ſich überfahren.
Beide wurden ſofort getötet.

Leipzig, 3. Nov. Die dauernde Gewerbe
ausſtellung, welche bereits 18 Jahre beſteht, iſt
neuerdings ganz beſonders intereſſant geſtaltet, da ſeitens
bedeutender Firmen die verſchiedenartigſten Maſchinen
zur Schau geſtellt ſind, ebenſo auch der übrige Inhalt
der Ausſtellung moderne Zimmerein ichtungen, Muſik
werke, techniſche Artikel und vi les andere umfaßt
Durch verſchiedene beſondere Ausſtellungsobjekte iſt
für allgemeine Unterhaltung geſorgt.
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Leipzig, 5. Nov. Zu dem Doppelraub-
mord in der Windmühlenſtraße 21 wird bekannt, daß
die Verbrecher gleichzeitig noch ein zweites Attentat
auf einen Geldbriefträger geplant hakten, das ſie im
Grundſtück Peterſteinweg T zur Ausführung bringen
wollten Weiter wird gemeldet, daß die Tater bisher
nicht ermittelt werden konnten.

Dresden, 5. Nov. Hier wurde geſtern mittag
in Gegenwart des Königs das vom Architekten
Schleiniß erbaute Künſtlerhaus feierlich einge
weiht.

Merſeburg den 6. November 1908
(GPerſonalnotiz.) Der Königliche Oberland

meſſer Hoffmann hier iſt zum Vermeſſungs-
inſpektor der hieſtgen Generalkommiſſion ernannt
worden.

Erdbebenmeldungen kommen ſeit einigen
Tagen aus dem Vogtlande. Am Mittwoch nahmen
die Erderſchütterungen größere Formen an, wie unſere
Leſer aus dem beſonderen Artikel in der heutigen
Nummer d. Bl. erſehen. Danach ſind Erdſtöße auch
in unſeren Nachbarorten Halle, Weißenfels und Leipzig
veobachtet worden, desgleichen in Corbetha, während
znerkwürdtgerweiſe in Merſeburg, ſoweit wir unter
richtet ſind nur wenig von den geheimnisvollen unter
irdiſchen Gewalten verſpürt worden iſt, obwohl doch

Merſeburg von den genannten Ortſchaften in der
Mitte liegt. Wie uns berichtet wird, ſind Erdſtöße

von etwa drei Sekunden Dauer in der Teichſtraße und
im Weſtviertel unſerer Stadt beobachtet worden.
Infolge der Erſchütterung bewegten ſich leichte,
bewegliche Gegenſtände, wie Nippſachen, hin und

her und die Fenſterſcheiben klirrten. Jm Zentrum
der Stadt iſt nichts beobachtet worden. Wie
die Erdbebenſtation in Göttingen ſeſtgeſtellt hat,
hat der dortige Seismograph um 2 Uhr 13 Minuten
Erderſchütterungen angezeigt, die durch die Gegend
von Halle in öſtlicher Richtung verliefen. Da
unſere Stadt teilweiſe verſchont geblieben iſt, ſo
müſſen die Erderſchütterungen nur ſtrichweiſe und von
verſchiedener Heftigkeit aufgetreten ſein.

Ein Unfall iſt in Paſewalk dem Sohn des
hieſigen Regierungspräſidentenſ Freiherrn v. d. Recke,
Leutnant v. d. Recke, zugeſtoßen. Die Pferde ſeines
Jagdwagens ſcheuten vor dem abfahrenden Zuge
und der Leutnant und ſein Diener wurden vom
Wagen geſchleudert. Der Offizier erlitt erheb
liche Kopfwunden, der Diener einen ſchweren Schädel
bru ſh.

WiesSchiffeentſtehen und vergehen“,
ſo laittete das Thema des Vortrages, der am Mittwoch
abend im FloktenVerein, Ortsgruppe Merſe
burg, im großen Saale des Tivoli gehalten wurde.
Wie alle Veranſtaltungen der Ortsgruppe, ſo war auch
dieſer Vortragsabend ſehr gut beſucht. Bereits am
Nachmittag fand ein Vortrag für Kinder ſtatt, der
ebenfalls eine ſtattliche Beſucherzahl aufwies. Am
Abend begrüßte zunächſt der Stellvertreter des Vor
ſitzenden, Herr Leberl, in herzlichen Worten die Er
ſchienenen, wies auf die Notwendigkeit einer ſtarken
deutſchen Kriegsflotte zum Schutze unſerer Handels
inkereſſen und auf die Beſtrebungen des Flottenvereins
hin und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den
eifrigſten Förderer unſerer Marine, Se. Majeſtät den
Kaiſer. Der Vortragende erläuterte zunächt ebenfalls
die Notwendigkeit einer Handelsflotte für eine auf
ſkebende Macht und zu derem Schutze das Vorhanden
fein einer ſtets kampfbereiten, modernen und ſtarken
Kriegsflokte. Hierauf führte der Redner den Zuhörern
an der Hand von trefflichen Lichtbildern den Werde
gang eines Ozeandampfers und eines Kriegsſchiffes
vor. Er leitete mit einer Beſchreibung der prächtigen
Staatsbarken des 16. Jahrhunderts ein, um dann den
modernen Schiffshau in ſeinen einzelnen Phaſen näher
Zu erläutern. Von der Kiellegung in den mächtigen
Hellingen der Werften bis zum Stapellaufe und
dann bis zur Indienſtellung dee Schiffes war der
feſſelnde Vortrag mit guten und klaren Lichtbildern
ausgeſtattet. Einzelne Vorgänge, wie der Stapellauf
eines Ozeandampfers im Beiſein des Kaiſerpaares,
ferner der eines Kriegsſchiffes, wurden durch kinemato
graphiſche Bilder lebenswahr vorgeführt. Einen be
ſonders intereſſanten Abſchnitt bildete das Manöver
zur See, das in einer großen Reihe von Bildern dar
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nach der Schlacht bei Port Arthur, ferner die Veran-
ung der ungeheuren Wucht der fürchterlichſten

vie ſie im Torpedo und der See Mine der
zerfügung ſtehen ferner auch Bilder von

Opfern der gefährlichen Seeſtürme. Weitere Bilder
gus den Leben zur See vervollſtändigten den eindrucks
vollen Vortrag. Mit lebhaftem Beifall wurde der

Redner am Schluſſe ſeiner Ausführungen belohnt, die
ſicher dazu beigetragen haben, das Verſtändnis der
„Landratten“ ſlür unſere Marine zu fördern. Der
Vorſtand der hieſigen Orlsgruppe des Deutſchen
Flottenvereins aber hat mit dieſem Arrangement wieder
einmal den berechligten Anſpruch auf Dank ſeiner
Mitglieder erworben.

Eine Rübe aus Atzendorfer Flur von 1 m
8 em Länge iſt gewiß eine Seltenheit, die man nicht alle
Tage zu ſehen bekommt. Dabei iſt dieſelbe nicht außer
gewöhnlich ſchwer, aber ihr Wurzelende reichte faſt Im
tief in den Erdboden, ſo daß man deſſen unbeſchädigtes
Herausheben gerade bei dem diesjährigen harten Bode
bewundern muß. Wir legen das Monſtrum einige
Tage in unſerer Redaktion aus.

Das Volksliederkonzert des hieſigen
Seminarchors, das ſo lebhaften Anklang gefunden
hatte, wird auf vielfachen Wunſch am Sonnabend
nachmittag wiederholt werden. Das Konzert beginnt
um 4 Uhr nachmittags und findet im Tivoliſaale ſtatt.
Sämmtliche Schüler und Schülerinnen
Merſeburgs haben freien Zutritt, müſſen aber
für 10 Pfennig ein Programm an der Kaſſe löſen.

Die Volksbibliothek und Leſehalle wird
vom nächſten Sonntag an wieder von II 12 und
3 geöffnet ſein. Wir hoffen, daß ſie auch in dieſem
Winter von allen, die ihren Geiſt bereichern und Muße
ſtunden nützlich und angenehm ausfüllen wollen, fleißig
benutzt werden wird. Von den neueren Büchern em
pfehlen wir beſonders „Hans Georg Portner“ von
Sperl und die ſpannenden und wertvollen Romane
des Schweizers Heer wir nennen von letzteren „Der
Wetterwart“, „An heiligen Waſſern“ und „Der König
der Bernina“. Stellt uns S,erl in dem genannten
geſchichtlichen Roman in farbenreichen Bildern geiſt
voll die Gewiſſensnot und das äußere Elend vor die
Seele, wodurch nach dem Reſtitutionsedikt des dreißig
jährigen Krieges manch evangeliſches Haus zu Grunde
ging, ſo führt uns Heer in ſeine Schweizer Heimat und
erinnert durch die ſcharfe Charakterſchilderung ſeiner
Helden und Heldinnen, durch ſeine Schilderung der
Natur und die kraftvolle Sprache vielfach an ſeine
großen Landsleute Gottſried Keller und E. F. Meyer.

„Uberreligiöſe Malerei vom evangeliſchen
Standpunkte gus“ ſprach am Dienstag abend in der
Aula des Gymnaſiums Herr Oberlehrer Fiſcher. Zur
Würdigung eines Kunſtwerkes ſo führte der Redner aus

gehöre in erſter Linie ein objektives Studium ſeiner
Geſchichte, der Zeit und des Ortes der Entſtehung, ein Ein
gehen auf das Verhältnis des Künſtlers zu ſeinen Vor
bildern und zu ſeinen Motiven, eine Wertung des Kunſt
werkes nach der Technikund den verwendeten Mitteln. Aber
auch ſubjektiv könne ein Kunſtwerk nach verſchiedenen
Geſichtspunkten aufgefaßt werden, z. B. vom Geſichtspunkt
der Pädagogik. Eine gewiſſe Einſeitigkeit läge gewiß in
der Betrachtung religiöſer Kunſt vom proteſtantiſchen
Geſichtspunkt aus, doch führe eine proteſtantiſche Be
trachtung zu einem reicherenreligiöſen Kunſtgenuſſe. Ange
fochten ſind religiöſe Bilder nur zweimal in der Geſchichte
in den Bilderſtürmen vor und nach der Reformation. Darin

Auch hier gilt jetzt das reformatoriſche Prinzip
des Bewußtſeins geiſtiger Selbſtändigkeit. Deshalb könne
eine Rückkehr der heutigen Malerei zu jener alten refor
matoriſch befruchteten deutſchen Malerei nur ein Fortſchritt
ſein. Menſchlich empſindend, deutſch und individuell ſoll
die religiöſe Kunſt ſein. Die Emwicklung der deutſchen
religiöſen Malerei geht Hand in Hand mit der Entwicklung
des deutſchproteſtantiſchen Geiſteslebens. Einen heilſamen
Gegenſatz und Fortſchritt gegenüber dem Stillſtand des
Geiſteslebens in der nachreformatoriſchen Zeit bildet der
Pietismus Speners gegen die künſtleriſch unfruchtbare
Dürre des Rationalismus, der religiöſe Aufſchwung durch
Schleiermacher mit der Betonung, daß das reiſe Weſen des
Chriſtentums nicht Glauben und Bekennen, ſondern Leben
ſei. Eine Leidenszeit geradezu bedeutet für die religiöſe
Malerei die Mitte des 19. Fahrhunderts, bis der Realismus
der neueſten Zeit auch für das religiöſe Empfinden in der
Kunſt neues Leben gebracht hatte und mit der Rückkehr zur
altdeutſchen religiöſen Malerei zugleich einen Fortſchritt.
An einzelnen Geſtalten aus der Geſchichte der Malerei
führte der Vortragende dieſen Grundſatz in feiner und
packender Weiſe aus und ſtellte ſeinen Hörern die be
deutendſten Schöpfungen auf dem Gebiete der religiöſen
proteſtantiſchen Malerei vor Augen. Jn der Zeit der
Myſtiker des 14. und 15. Jahrhunderts, welche die Abkehr
vön der Welt und den äußeren Werken und ſtille Einkehr
in Gott predigten, liebten die Maler Bilder und Viſionen
darzuſtellen, die als Vehikel dienen, ſich zu Gott zu
erheben. Das religiöſe Gefühl ragt weit über die kirch
liche Frömmigkeit einpor. Lieblingsgeſtalt iſt hier die
Madonna mit Roſen im Haar. Ein Gefühl voller Freude
am Religiöſen macht ſich kund. Der ideale Goldgrund
der Bilder weicht dann der Landſchaft, der Myſtizismus
einem kräftigen Realismus, der ſich bei der neuentſtehenden
Vervielfältigungskunſt und der damit erweiterten Wirkungs
möglichkeit aufs Volk zur Satire ſteigert. Beide Richtungen
jedoch vereinigen ſich in Dürer, der noch z. T. katholiſch
doch Vertreter des proteſtantiſchen Prinzips iſt, weil er
ſelbſt ſeine bibliſchen Geſtalten aus der Bibel herauslas
und mit neuem individuellem Leben erfüllte. Neben
Dürer ſchaffen Holbein und Crang ch. Während
in Deutſchland der dreißigjährige Krieg allem
künſtleriſchen Leben Halt gebietet, wirkte in Holland der
größte, individuellſte Künſtler Rembrandt, der ſeine
eigene Welt in ſich trug, in den heiligen Geſchichten lebt

ſtädt für ſeine langſährigen treuen Dienſte eine ſinnige

und webt, ſeine eigenen inneren Erlebniſſe ſymbolifiert in
ſeinen Bildern. Er bildet den Höhepunkt der prote
ſtantiſchen religiöſen Malerei. Der Heiland erſcheint bei
ihm nicht mehr bloß als der große Dulder, ſondern als der
mächtige Träger des Weltſchmerzes. Seine Vilder, z. T.
nur Griffelzeichnungen, zeigen eine ganz neue glanzvolle
Wirkung durch die Verteilung des Lichtes Ahnlich wie
bei Rembrandt iſt tiefes religiöſes Empfinden mit einem
geſunden kräftigen Wirklichkeitsſinn gepaart bei den vom
Vortragenden noch beſonders ausführlich gewürdigten
neueren Malern Uhde, Thoma, Gebhardt, Stein
haußen, Firle und anderen. Der Vortragende kam zu
dem Ergebnis beſonders durch die Betrachtung von
Holbeins Totentanz daß vom proteſtantiſchen Stand
punkt aus alles als religiöſe Kunſt empfunden werden
könne, was wahrhaft religiös ſtimmt p.
Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen

8Oberwünſch, 4. Nov. Die geſtern in den
Fluren Oberwünſch und Eptingen abgehaltene
Jagd brachte 543 Haſen, 30 Hühner und 1 Kaninchen
zur Strecke.

8Lützkendorf, 4. Nov. Bei der geſtern hier
abgehaltenen Jagd wurden 146 Haſen geſchoſſen.

8 Cröllwitz, 5. Nov. Bei der am Dienstag in
hieſiger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von
22 Schützen 115 Haſen, 4 Rehe und 9 Rebhühner
zur Strecke gebracht.

8 Starſiedel, 4. Nov. Bei der letzten Treib
ja gd wurden von ungefähr 50 Schützen 187 Haſen
und einige Hühner zur Strecke gebracht. Im vorigen
Jahre war das Ergebnis günſtiger.

8 Mücheln, 4. Nov. In Baumersroda
feierten heute die Landwirt Guſtav Köhlerſchen
Eheleute, die ſich beide noch ſeltener Rüſtigkeit erfreuen,

das Feſt der goldenen Hochzeit. Als heute
der beim Stadtgutsbeſitzer Laddey bedienſtete Geſchirr
führer Jahnel, ein braver und fleißiger Arbeiter,
ſeine Pferde in einen Stall in Baumersroda einſtellen
wollte, wurde er von einem bereits im Stalle befind
lichen anderen Pferde ſo heftig an den linken Ober
ſchenkel geſchlagen, daß er ohnmächtig wurde und
mittels Geſchirrs nach ſeiner Wohnung geſchafft werden
mußte.

S Schafſtädt, 4. Nov. Ein unliebſamer Gaſt
iſt ſeit einiger Zeit in unſer Städtchen eingezogen. Die
Diphtheritis wütet unter den Kindern, namentlich
unter ſolchen im vorſchulpflichtigen Alter, glücklicher
weiſe hat ſie Opfer bis jetzt nicht gefordert Am
6. November d. J. feiert der hieſige Stadtkaſſenre.

9 OHerr Wehr e iſtjubiliäWie wir e werden ihm die ſtädtiſch ehör
O

aus Anlaß dieſes Feſtes im Namen der Stadt Schaf

Uberraſchung zuteil werden laſſen.
S Corbetha, 5. Nov. Beim Lampenputzen

abgeſtürzt iſt geſtern der Bahnarbeiter Scheite.
Er verletzte ſich am Kopfe ſo ſchwer, daß er in die
Halleſche Klinik gebracht werden mußte.

Wetterwarte.
6. Nov. Neblig, trüb, ohne nennenswerte Nieder

ſchläge, etwas kälter, im Süden jedoch etwas Schnee
oder Regen, im Norden ſpäter zeitweiſe aufheiternd.

7. Nov. Vielfach heiter, trocken, kälter, Froſt.

Das Erdbeben in 6achſen.
Wenn auch den Erdbebenerſcheinungen in Mitteldeutſch

land der Schrecken vulkaniſcher Eruptionen fehlt, ſo iſt es
doch begreiflich, daß ſich der Bevölkerung des Vogtlandes
wegen der ungewohnt langen Dauer und Heftigkeit der
Erdſtöße eine beängſtigende Sorge bemächtigt. Auch die
geſtern eingelaufenen Meldungen beſagen noch kein Still
ſtehen der Bewegung, im Gegenteil, die Erſcheinungen
mehren ſich und nehmen an Heftigkeit zu.

Wir verzeichnen folgende Meldungen aus dem Erd
bebengebiete, dem Vogtlande:

Plauen, 4. Nov. Die Erdbeben im Vogtlkande nahmen
auch am heutigen Mittwoch in heftiger Weiſe zu. Beſon
ders in Zwota wurden durch die Beben Aufregung und
Schaden in der Bevölkerung verurſacht. Der eine Stoß
war ſo heftig, daß die Leute mit verängſtigten Geſichtern
auf die Straße ſtürzten. Zahlreiche Häuſer erlitten
Sprünge, Dächer haben Riſſeerhalten, Fenſter
wurden zertrümmert. Die Erſchütterungen dauern
weiter fort. Aus dem geſamten oberen Vogtlande werden
weitere Beben gemeldet. Jn Plauen erfolgten nachmittags
und gegen Abend mehrere ſtarke Erſchütterungen. Der im
Plauener Lehrerſeminar befindliche Seismographregiſtrierte
genau alle Stöße.

Schneeberg, 4. Nov. Die Erderſchütterungen haben
von geſtern mittag bis heute nachmittag mit kurzen Unter
brechungen angedauert. Beſonders ſtarke Stöße wurden
heute früh kurz nach /24 Uhr und heute nachmittag “3 Uhr
verſpürt. Beſonderer Schaden wurde nicht angerichtet.

Plauen, 4. Nov. Nun wird auch das Plauenſche
Gebiet vom Erdbeben beunruhigt. Heute nacht und früh
in der 5. Stunde wurden in Plauen wieder dret ſo
heftige Erſchütterungen wahrgenommen daß Türen
und Fenſter, das Geſchirr in den Schränken uſw. klirrten.
Man konnte drei Arten von Erſchütterungen unterſcheiden,
1. einfaches Rollen, 2. Einſetzen mit ſtarkem Schlag und
Nachrollen und 3. erſt Rollen und Endigung mit einem
exploſtonsartigen Krach. Jm oberen Vogtland ſind die
Erdbeben weit ſtärker als früher wahrgenommen Dort
ſind die Stöße geradezu unheimlich. Jn der Bevölkerung
herrſcht deshalb Beſorgnis, weil ſich die Beben in ſo großer
Zahl und zunehmender Stärke wiederholen. n Plauen
werden die Naturereigniſſe lebhaft beſprochen. Von einer
Beſorgnis kann hier aber keinerlei Rede in Aus
Unterſachſen berg wird berichtet, daß ſich die Bewohner
ſchaft zum Teil bis ſpät nachts auf den Straßen aufgehalten
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Hat. Die Erderſchütterungen ſind diesmal im ganzen
Vogtlande, ſowie im nördlichen Böhmen und in Ober
franken verſpürt worden.

Zwickau, 4. Nov. Heute mittag 2 Uhr 9 Minuten war
hier ein ſtarkes Erdbeben zu verzeichnen. Aehnliche, faſt
gleichlautende Meldungen laufen aus allen Teilen des
Vogtlandes und des Erzgebirges ein. Jn Greiz und
Umgebung wurden ſieben ſtarke Erdſtöße, die ſtärkſten ſeit
Jahren, verſpürt. Die Bewohnerſchaft wurde durch unter
irdiſches Rollen und Fenſterklirren erſchreckt und flüchtete
auf die Straße. Wie dem Regensburger Anzeiger“ aus
verſchiedenen Orten des Fichtelgebieges gkmeldetwird,
fand Dienstag nachmittag dort ein ſtarkes Erdbeben ſtatt,
ſo in den Gegenden von Waldſaſſen, Wunſitedel, Selb und
Marktleuthen. An letztem Orte war das unterirdiſche
Rollen ſo ſtark, daß die Fenſter klirrten und die Lampen in
Schwingungen gerieten.

Auch aus den dem Vogtlande angrenzenden Staaten
werden Erdbebenbeobachtungen gemeldet. Selbſt
aus unſerer näheren Umgebung, wie Corbetha,
Weißenfels, Halle und Leipzig, ſind Erdbeben
nachrichten eingelaufen. Wir verzeichnen folgende:

Bahnhof Corbetha, 4. Nov. Die Erder
ſchütterungen im Vogtlande haben ſich bis hier her be
merkbar gemacht. Heute nachmittag 2 Uhr 14 Minuten iſt
von mehreren Perſonen hierſelbſt ein ziemlich heftiges
Erdbeben beobachtet worden, das drei bis vier Sekunden
anhielt und ſich in ſenkrechter Richtung äußerte. Es iſt zu
vermuten, daß zu der angegebenen Zeit im Erzgebirge ein
beſonders ſtarker Stoß erfolgt iſt.

Weißenfels, 5. Nov. Geſtern nachmittag zwiſchen
2 und “/23 Uhr wurden auch im ganzen Weißenfelſer Kreiſe
Grdſtöße verſpürt. Dieſe ſcheinen Ausläufer der in den
letzten Tagen im Vogtlande aufgetretenen Erderſchütte
rungen zu ſein, und man geht wohl nicht fehl, wenn man
ſie mit den ungewöhnlichen meteorologiſchen Erſcheinungen
dieſes Herbſtes in Zuſammenhang bringt, die nun ſeit
Monaten jeglichen Niederſchlag vorenthalten. Die erſte
Meldung über die Erdſtöße erhielt das W. Tgbl. vom
Quellenbeſitzer Hille in Leißling. Jhr folgten eine Anzahl
Mitteilungen über ſehr ſtark vernehmbare Erſchütterungen
in unſerer Stadt. Auf dem hieſigen Poſtamte wurde ein
großer Schrank hörbar erſchüttert. Ein hieſiger Lehrer
fühlte die auffallende Erſchütterung ſehr deutlich am eigenen
Leibe, während er auf dem Sofa Sieſta hielt. In mehreren
Wohnungen fielen Nippſachenvonden Zierſchränken,
und in faſt allen Stadtteilen hörte man ein lautes
Klirren der Fenſter und ein Zuſchlagen von Türen.

Halle, 4. Nov. Heute nachmittag 2 Uhr 13 Minuten
wurden hier in kurzen Zwiſchenräumen drei Exdſtöße
verſpürt, die ſchwerere Gebäude zum Erzittern brachten
und von dumpfem, rollendem Geräuſch begleitet waren.
In mehreren Fabriken an der Merſeburger Straße riefen
die Grdſtöße unter den Arbeitern Beſtürzung hervor.

Leipzig, 5. Nov. Geſtern nachmittag 2 Uhr 10
Minuten erfolgte in Leipzig ein heftiger Erdſtoß, dem
mehrere leichtere Erderſchütterungen voraufgingen.

Erfurt, 4. Nov. Heute nachmittag 2 Uhr 12 Minuten
wurden hier einige mehrere Sekunden anhaltende, ziemlich
heftige Erdſtößeverſpürt. Die Erſchütterungen waren
von einem unterirdiſchen dumpfen Geräuſch begleitet. Sie
waren ſo ſtark, daß in den Wänden der Häuſer ein
kniſterndes Geräuſch vernommen wurde. Aus anderen
Orten Thüringens wie Apolda, werden ebenfalls Erdſtöße
gemeldet

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 4. Nov. (Strafkammer.) Der Gärtner

Kleinhempel in Cursdorf bei Schkeuditz wurde von
der Strafkammer wegen Vornahme uünzüchtiger Hand
lungen an zwei Schulmädchen und wegen Beleidigung
eines Schulmädchens zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt. Kl. iſt 42 Jahre alt und verheiratet. Die
Verhandlung gegen ihn fand unter Ausſchluß der Offent
lichkeit ſtatt.

Eisleben, 4. Nov. Zwangsetatiſterung.
Der Landrat eröffnete im Auftrage des Regierungs
präſidenten der Ortspolizeibehörde der Stadtgemeinde
Eisleben vom 18. November 1907 folgendes: Die Orts
polizeibehörde habe jährlich auf je 200 Einwohner eine
Nahrungsmittelprob e zu entnehmen und

einem öffentlichen Nahrungsmittel Unterſuchungsamt
einzureichen. Und zwar ſeien die Proben dem öffentlichen
Nahrungsmittel Unterſuchungsamt in Merſeburg
einzureichen. Es kommen derzeit 126 Proben in Betracht,
wie feſtgeſtellt wurde. Für eine gewöhnliche Probe
ſollten 6 Mark, für eine Weinprobe 25 Mark gezahlt
werden. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung ſtreubte ſich
dagegen. Es würden ſchon ſtändig Proben entnommen
und von einem Handelschemiker unterſucht, was ſich
bewährt habe. Da der Landrat namens des Regierungs
präſidenten bei ſeinem Verlangen blieb, verfuhr die Stadt
demgemäß. Das öffentliche Nahrungsmittelamt in
Merſeburg forderte 205 Mark für die Unterſuchung. Die
Stadt lehnte es ab und erklärte ſich nicht für verpflichtet.
Mit ihrem bisherigen Verſahren ſei dem öffentlichen
Intereſſe hinreichend genügt. Der Regierungspräſident
verfügte nunmehr die zwangsweiſe Einſtellung der 205
Mark in den Etat. Die Stadt klagte im Verwaltungs
ſtreitverfahren auf Aufhebung der Zwangsetatiſierung
und machte geltend, es gehe zu weit, eine Gemeinde zu
zwingen, die Unterſuchung der Nahrungsmittel durch ein
beftimmtes Unterſuchungsamt vornehmen zu laſſen. Jn
der Klageerwiderung wurde hervorgehoben, daß die
Zentraliſterung des Nahrungsmittel-Prüfungsweſens von
höherer Stelle angeordnet ſei und offenbar den
Zweck verfolge, durch eine öffentliche Unterſuchungsanſtalt,
alſo durch eine Behörde und einen Beamten vornehmen
zu laſſen, der zum Publikum dienſtlich in keiner
unmittelbaren Beziehung ſtehe. Es biete das eine ſtärkere
Gewähr für die Zuverläſſigkeit und Unparteilichkeit, als
wenn ein privater Nahrungsmittelchemiker die Proben
unterſuche. Das Ober Verwaltungsgericht wies
die Klage der Stadt ab und führte aus: Es möge
dahingeſtellt bleiben, ob die vom Regierungspräſidenten
ausgegangene Anweiſung nicht inſoweit zu weit gegangen
ſei, daß ein für allemal vorgeſchrieben werde, ein
beſtimmtes Unterſuchungsamt zu benutzen, und ob es nicht
dem öffentlichen Jntereſſe und dem Nahrungsmittel-Geſetz
entſprochen hätte, allgemein entſprechende Maßnahmen
vorzuſchreiben. An ſich habe der Regierungspräſident das
Recht, der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung beſtimmte
Anweiſungen zu erteilen. Wenn dieſe befolgt würden,
wie hier, dann habe die Stadt für die entſtehenden Polizei
koſten auch aufzukommen. Es ſei dann maßgebend der
8 3 des Polizeiverwaltungsgeſetzes, wonach die Gemeinden
die Koſten der örtlichen Polißzeiverwaltung tragen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Nov. Für den Wunſch, die Ant

wort auf die Reichstagsinterpellationen
über die Daily Telegraph Ang. legenheit bis Montag
oder Dienstag zu verſchieben, iſt die Tatſache
maßgebend, daß gewiſſe diplomatiſche Arbeiten ſich
dem Abſchluſſe nähern, über deren Ergebnis der Reichs
kanzler ſich zugleich ausſprechen würde. Jm Foyer
des Reichstages unterhielt man ſich geſtern u. a. über
den Stand der Caſablanca-Angelegenheit,
deren baldiger Abſchluß erwartet wird.

Wien, 5. Nov. Der König der Hellenen iſt
geſtern abend in Wien eingetroffen, um dem Kaiſer
ſeine Glückwünſche zum Regierungsjubiläum zu über
bringen. Der Monarch wurde am Bahnhofe vom
Kaiſer Franz Joſef, den in Wien weilenden Erzher
zögen, der Generalität, dem Statthalter und dem
Perſonal der griechiſchen Geſandtſchaft empfangen
Abends fand in der Hofburg ein Galadiner ſtatt, bei
dem der Kaiſer und ſein Gaſt Trinkſprüche wechſelten.

Der König wird auf ſeiner Rückreiſe von Wien nach
Athen den König Viktor Emanuel in Rom beſuchen

Petersburg, 5. Nov. Uber den Empfang
des Kronprinzen von Serbien beim Zaren
erfährt der „B. L.-A. nech nachträglich aus authen
tiſcher Quelle Der Kronprinz war ſehr erregt. Er
überreichte dem Zaren zitternd den Brief ſeines Vaters,

worauf der Zar ihn umarmte. Später ſprach der
Zar ſein Bedauern aus, daß er dem Kronprinzen nur
den Alexander Newskyorden, nicht den Andreasorden
überreichen könne, da Kronprinz Georg ja nicht offiziell
nach Petersburg gekommen ſei. Ferner bedeutete ihm
der Zar, ruhig nach Hauſe zu reiſen nnd abzuwarten.
Alles würde gut werden. Der Kronprinz fand großen
Gefallen an den ruſſiſchen Geſpannen und wollte ein
derartiges Fahrzeug ankaufen, worauf der Zar ihm
eines als Geſchenk überwies.

Konſtantinopel, 5. Nov. Starke Truppen
maſſen ſind von hier nach dem San dſchakNovi
bazar entſandt worden, weil man einen ſerbiſch
montenegriniſchen Einfall befürchtet.

New York, 5. Nov. Die Tatſache, daß Ohio,
Indiana und Minneſota demokratiſche Gouverneüre,
aber Taft als Präſidenten wählten und überall die
demokratiſchen Kandidaten mehr Stimmen alsBryan
erhielten, zeigt deſſen Schwäche. Alle Hochtarifleute
ſind in den Kongreß wiedergewählt. Man legt die
Wahl deshalb ſo aus, daß das Volk keine Tarif
reform wolle.

Calcutta, 5. Nov. Die Zeitung Yugantar, die
in Calcutta zweimal verboten wurde, erſcheint jetzt,
wie das Reuterſche Bureau meldet, in der franzöſiſchen
Niederlaſſung Chandernagor. Sie fordert die
Bengalen zur Ausrottung der Europäer
auf und ſagt, der einzige Abonnementspreis, den ſie
verlange, ſei, daß ihr jeder Leſer das Haupt eines
Europäers bringe. Es iſt noch unbekannt, welche
Maßnahmen die franzöſiſche Verwaltung demgegenüber
ergreifen wird.

Berliner Getreive- und Produktenverke h.
Berlin, 4. Nov. Auf den Eintritt der kälteren Witter

ung im Jnlande und neuerliche Meldungen über Froſt
ſchäden in der argentiniſchen Provinz Bahia Blanca, durch
die angeblich ein größerer Ernteausfall in Ausſicht ſtehen
ſoll, war hier die Stimmung für Weizen entſchieden feſt.
Auch Roggen wurde durch die Feſtigkeit der Weizenpreiſe
günſtig beeinflußt; das Geſchäft hielt ſich aber in engen
Grenzen. Hafer war per Dezember ſtärker angeboten und
lag ſchwächer. Mais lag unverändert. Auf Rüböl drückten
einige Abgaben. Wetter kalt.

Weizen lok. inkl. 200,00-203,00 Mk., Nov. Mk.,
Dez 206,25 206,50 Mk., Mai 201,75 211,25 Mk.
Behauptet.

Roggen lok. inl. 169,50 Mk., Okt. Mk. Dez. 175,00
bis 17475 Mk. Mat 188,25 182,50 188,00 Mk.
Beaauptet.

Hafer fein 1765,00 182,00 Mk., do. mitt. 168,00 vis
174,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164 90
bis 167,00 Mk., O. Mr. Dez. 161,50 164,26
Mk. Mat 167,00 166.75 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 180,00 bis
186,00 Mk. Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25—28,75 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. 0 und l 21,20-23,40 Mk., Okt.

Mk., Dez. 21,60 Mk. Still.
Rüböl loko Mk., Ott 65,80 Mk., Dez. 65,40 bis

665,50 Mk., Mai 61,60 M. Still.
Gerſte inl. leicht 160,00-168 00 do ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00—182,00 Mk., do ruß. rei
Wagen leichte 139,00- 144,00 Mk. ſchwere 145,00 151
Mark amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00 195, 00
Marf do. do. fein 191,00- 199 00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktorta- Mk.
Weirzenkleie grob netto exkl. Sack ah Mühe 10,75

bis 11,75 Mk., do fein netro erf. Sack ab Mühe 1075
bis 11,75 M

Roggenkleite netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12,00
Mark.

Huhben Se Schon
Jhre Stiefel und Uebverſchuhe für Herbſt
Und Winter in Stand ſetzen laſſen

Oenn meht,
bringen Sie dieſelben ſchnellſtens zu

Paul Ener,
Roßmarkt 2

dort werden Reparaturen aller Art ſchnell,
ſauber und billigſt ausgeführt.

Fang Sſſeſel
Reſt Sſſeſel,

Schcſl-Sſieſel
empfiehlt billigſt

Schuhwarenhaus

J. Jakobowitz
Mersebur g.

Wwordem.

Die vom Konrmierzgienras Arst ba zw. Kathreiners VIalz-
Kaffee Wabrikemn. Möänehen, dere falsche Angaben bei der
Staatsanwaltsehatt Berlin er wir e

es Ia war e
meines Broschüre Katereiners Da verng
Konkurrenzmanövrer gegen den voffeicfre en e a ffere lag
nufdeckt, ist vom Amtsgericht in Rrememn

welche vie

winfgolh oben

S e

Die Verteilung 186 24890 vrinanbt.
BRroschüre gratis in Kolonialwaremnhawadiungem,
Mohs, Sir am Pirekt, der Kaffee-lHlandels-Aktiengesellschaft, Bremen

am verlamge die

m v e r pa.
öllher-MyrthenrKrün,e

villigſt bei
Kurt Karius, Brühl 4.
Mitglied des RabattSparvereins.

empfiehlt

einstes Phüringer
Gebirgs- Pflaumenmus

Gille Lore

Gustav Köppeée,
Oberburgſtraße 13. troffen

bayrisches
Edeltannen-Reisig

zum Decken und Binden iſt wieder einge

Freie turn. Vereinigung.

Die Turnſtunde fällt heute aus. Dafür

Hauptprobe
im „Neuen SchützenhauſeS Oberbreiteſtraße I. Jm Anſchluß daran Monatsverſammlung.



ritz Schanze
empfiehlt

Ia. deutſche
Hafermaſtgänſe.

Ferner
Gänseartikel frisch:

Gänſerümpfe,
Gänſebrüſte
Gänſekeulen,
KGänſerücken,
Gänſeklein,
Gänſeleber m

J Gänseartikel! gepükelt:
Gänſekeulen,
Hänſerücken,

Gänseartjkel geräuchert:
Gänſerollbrüſte,

Gänſebrüſte mit Knochen,
Gänſekeunlen,

Gänſelebertrüſfelwurſt.
Gänſeſchmalz garantiert rein

8üusses echte

mr
nellenVerſchleimunggegen Lungenfatarrh,

rauhen Hals, Keuchhuſten, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich Beſter Schutz
gegen Erkältung des Halſes 2c. a Packet
25 Pf. allein bet:

Richard Kupperw, Central Drogerie.
Herrmann Einanmuel,

GotthardtDrogerie.

Acckreamge
Empfehle

hochfeines
friſches Poßſleiſche

ff. Leber.W Matin gr.Roßſchlächterei. Tiefer Keſier.

der dbsiverkauf
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ findet dis

Sonnabend nachmittag
zu herabgeſetzten Preiſen

ſtatt. Peege u. Schmidt,
Merſeburg

Friſch geren

IAS eauch geteilt, auf Wunſch gehäutet
und geſpickt,

Ia. Rehrücken, Keulen u. Blätter,
Junges Rotwild

a Pfd. Mk. 25
a Pfd. Mk. 1,00
a Pfd. Mk. 0,70
a Pfd. Mk. 0,30

S w wilde Kaninchen,
junge Faſanhähne a Mk 2,75,
alte Faſanhähne a Mk. 2,25,

ne e a Mk. 2,00,
s Rebhühbner.alte Bee a Stck. 90 Pfg-

feinſte Dresdner Gänſe
a Pfd. 75 Pfg,

Landgänſe, auch halbiert,
junge Enten,

lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schlete, Aale

Rücken
Keule
Blatt
Kochfleiſch

e Franz Schubert.

Konzert D-dur (1.

Segen a on zu Mersehurg,
Freitag den 6 November u abends 7 Uhr

Mlisabeshe Sehumanm (Gesang)
und

A. Feloussow (Violine).
Am Klavier Dre Kroune- Berl.

Fr. Schumann Singt:
„Gretchen am Spinnrad“, „Nacht und Träume,“ „Wiederſchein“, „Das Echo“ von

„O wüßt ich doch den Weg zurück“, „Unbewegte laue Luft
„Mädchen ſpricht von Joh. Brahms. „Träume durch die Dämmerung v. Rich Strauß.„Maria auf dem Berge von Wilhelm Kienzl. „Philinens Schuhe“ von Bungert
„Laßt mich allein“ von Dvoorak.

Herr Beloussow spielt:
Soatz) von Beethoven (Kadenz o. Joachim.) Nocturno op. 27

oon Chopin. Perp. mobile v. Ries.Karten zu 50 Mk e und 1.00 M. in der Stollbera' ſchen Bichhandlung.

gichnungen
k. 000 000mündelsichere 49 Stendaler Stadtanleine

verſtärkte Kündigung bis 1 Jannar 1919 aus
geſchloſſen, nimmt bis

Sonnabend den 7. November 1908 die

Magdeburger Privat-Bank,a e en Merseburs
zum Kurſe von 99,60 Prozent

entgegen.

Geh- Reſse-Peſze, Fusstaschen Fusssäbke,
Damen-Pelz-dacketts, Pelz-ützen,

Coſliers BI fte

istian
Umarbeiten, Beziehen von Pelzen,

meweste aparte Piecen

Halle a. SJ,

Reparaturen e. prompt.

empfiehlt

Chri Woigtoigt,
Leipzigerſtr. 16.

für Herbſt und Winter
in neneſten Jormen und Husführungen empfiehlt in größter Zuswaßl
zu ſoliden Preiſen

sbhardt,
Sehuhmachermeister, Rossmarkt 5.

e nach Maß n. e werden e u beſtens ausgeführt.
e

e

p. Pfund
160, 180, 200 u 240 Pfg.

Alleimgse Fahrikanten

20, 80, 40, 50 m 60 g.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntlich.

Jagdfſtiefel,
Langſtiefel,
Schaftſtiefel

empfehlen billigſt 9

Stern 8 Cie.
ff. Bienenhonig ff.
feinſter hellſter Qualität empfiehlt

Traathaer Unteraltenburg 50.

Sonnabend den 7. November abends 81/2
Uhr

Monats- Verſammlung
Zahlreiches Erſcheinen e

der Vorſtand.

Hom-
änner-Verein,

Montag den 9. November,
abends 8 Uhr,

in Rülkes Hotel (Saglh).
J die evangeliſche Kirche eine
Staatsanßalt, die im Dienſte der
beſthenden Zlaſſen die Maſſen auf
das Jenſeits vertröſtet. (Ref. Sup.
Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen

h
Fanh Klus

„Brus“.
Sonntag den 8. November

Ausflug
nach Menſchau

(Kaffeehaus).
Daſelbſt von nachmittags 3 und J

abends 8 Tä an
Tänzchen.Gäſte ſind n willkommen.

Der r
e Die Zeierdes diesjähr.

a Stſtungs-

S feſes
findet am
Sonntag den

J 8. November,
von abends

8 Uhr an, mit
Konzert,

Theater und

W
S ovun

Ball im „Tivoli“ ſtatt.
Die Eintritts- und Karten für Ange

hörige ſind bei Kamerad Tauch, Preußer
ſtraße 4, abzuholen.

Das Direktorium

S e
Buchdrucker- Verein

Hutenberg.
Ansſlug

nach Schkopan s
(Deutſcher Kaiſer.)

Daſelbſt

Tänzchen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

8 e GSraeregcerf,
Sonntag den 8. und Montag den 9.

November zur

C ESSvon nachmittag 3 Uhr an
An

wozu freundlichſt einladet

e

e

empfiehlt on W oltt Müällew, Gaſtwirt.
an eng und Bertag von Dy. Rößner, Merſebarg.
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Achtung!!
Gemeinsamer Kauf von zur Ausspielung

gelangenden Staatslosen.
Be Man beschte die nachetehenden Kolossalen Haupttreffer,

Welche zur Ausspielung gelangen.

betragen die Bargewinne der in ganz Deutschland gesetzlich erlaubten Staats- Lose
Nur staatlich garantierte bare Geldgewinne und zwar

Z Haupttreffer à m. 900000 Mk.
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Gewinne
99

99

99

99 99
29 99
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99 99 1000sowie zahlreiche Treffer à 800, 400, 344 etc. etc,
Eilen Sie, dem Gläcke die Hand zu bieten! Nur Bar-Geld-Gewinne!

Den ganzen Einsatz können Sie selpst im ungünstigsten Falle nie verſieren,
Zur gefl. Beachtung! Keine Abzahlung oder Teilzahlung in Serienlosen! Keine ausländische Gesellschaft mit Agenten
dten Deutschlands, sondern unser Sitz ist in der freien und Hansestadt Hamburg, deshalb grösste Sicherheit für

Auszahlung und Reellitat.! Jeder wird Miteigentümer der gespielten Lose
Da die nächste grosse Gewinnziehung der Königl. Ungarischen 100 fl. Staats- Lose bereits am

stattfinclet, so wird gebeten, Bestellungen sofort aufzugeben, da infolge der grossen Beſiebtheit und der
Gewinnchancen die achfrage eine sehr grosse Sein Wird, zumal der Einsatz sehr gering ist.

l Beteiligung Mk. 6. e Beteiligung Mk. 3.
e Man wende sich an den Geschattstahrer M. Hoerle, Bankgeschäft, Hamburg 36.

J Bitte hier abtrennen!

en R. M. Roerle, Bankgescheft, Bamhury 86.
Hiermit bestelle ich zur Ziehung am 16. November

I Beteiligung à K. 6.
Beteiligung à M. 8.

der Befrag von Marieist gleichzeitig per Postanweisung abgesandt bitte 2u durechstreichen.
soll per Nachnahme entnommen werden

Deutliche Unterschrift: e e Beruf
e S Poststation

Nicht-Gewünschtes



voichsgesetz n ganzen Deutschen Reſehe gesetzlich erlaubtRoino Sorisnloso eine n

Wer nicht wagt, der nicht gewinnt!
Klein der Einsat7

können leicht gewonnen wercken, wenn man die günſtige Ge

legenheit nicht vorübergehen läbt, ſich ſogleich zu beteiligen

Seßellungen anBeſtellungen an 16B. W. Horrle. H. W. HYoerlenBDankgeſchäft Be 5 G (E Bankgeſchätt

J W ePerun, den I. ſyri 2002.

Peichsbandeſectorium
e

7

e e e e
r Be Nur noch wenige Tagel!Gewinnchancen!
ſtreng Bereits am 16. November findet die nächste

solide G äftsführung. i jjde Geschaftstährung Grosse Gewinnziehung e
Duroh ßolohsgeset7 III h. Juni 1871 der in ganz Deutschland gesetzlich erlaunbten

n Im ganzen Sangi Drad sm Deutschen Reiche
r j gesetzlich erlaubt e Niemand versäume gleich zu bestellen? S

H. W. Hoerle, Bankgeschatt, Hamburg 36.
arantiert.

Umseitig Gewinnolan der in en Tiehungen stattßndenden Gewinne
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